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Vorwort 

 

 

Dr. Bertram Dressel 
Präsident des Bundesverbandes Deutscher Innovations-, 
Technologie- und Gründerzentren e.V. 
Geschäftsführer TechnologieZentrumDresden GmbH 
 
 
Liebe Mitglieder, sehr geehrte Damen und Herren, 
 
wenn Sie diesen Bericht in den Händen halten, ist 
erfahrungsgemäß auch das Folgejahr schon einige 
Monate ins Land gegangen. Trotzdem macht es 
Sinn, die vielfältigen Ereignisse und Vorhaben des 
Jahres 2016 noch einmal Revue passieren zu las-
sen.  
 
Es war das erste Jahr nach der Umbenennung des 
Verbandes, einschließlich neuem Kürzel „BVIZ“. Es 
war das erste Jahr mit nur einer, dafür aber großen 
Konferenz. Es war das erste Mal, dass der Verband 
mit dem Arbeitsgruppen-Tag ein neues Format 
angeboten hat. All diese Neuerungen verfolgten das 
Ziel, die Zentrumsleiter und ihre Mitarbeiter im gan-
zen Land effizienter und besser zu unterstützen. Die 
Änderungen erfolgten auch, um die Arbeit des Ver-
bandes wirksamer zu machen. Ob uns dies alles im 
ersten Versuch wirklich überzeugend gelungen ist, 
will ich hier nicht beurteilen, das müssen Sie ein-
schätzen. Aus allen uns vorliegenden Rückäuße-
rungen entnehmen wir jedoch überwiegende Zu-
stimmung.  
 
Für uns war das Jahr 2016 wieder ein erfolgreiches 
Jahr. Die Anzahl der Gründungen in den deutschen 
Innovationszentren lag mit über 4.600 betreuten 
Projekten erneut auf erfreulich hohem Niveau. 
 

 
 
 
In den Zentren sind rd. 12.900 Unternehmen an-
sässig, die knapp 100.000 Mitarbeiter beschäftigen. 
Auch volkswirtschaftlich gesehen ist dies ein Zah-
lenwert, der aufhorchen lässt. Er macht deutlich, 
dass die Gründung neuer Unternehmen zu spürba-
ren volkswirtschaftlichen Effekten führt. Auf lange 
Sicht sind sie der Königsweg zu einer dauerhaft 
wettbewerbsfähigen Wirtschaft, die sich den Her-
ausforderungen der Gegenwart und der Zukunft 
stellt, die Lösungen anbietet, die wirkliche Innova-
tionen sind und nicht nur Althergebrachtes aufpolie-
ren.  
 
Derartige Herausforderungen bietet die Gegenwart 
in großer Zahl, ich nenne hier nur Energiewende, 
Digitalisierung und gesunde Lebensweise. Den 
Gründerunternehmen, die in den Zentren unterstützt 
werden, bieten sich auf diesen und anderen Gebie-
ten große Chancen, sich erfolgreich zu etablieren. 
Werden Sie nicht müde, den Gründern den notwen-
digen Support zukommen zu lassen, dass sie er-
folgreich sein können. Die Gründer sind unsere 
Zukunft! 

Bei der Lektüre dieses Berichtes wünsche ich Ihnen 
viele interessante Erkenntnisse. Ich freue mich auf 
Ihre Anregungen, neuen Ideen und Ihre Mitarbeit 
bei der Umsetzung unserer Ziele. 

 

 
Ihr Bertram Dressel 
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1 Einleitung 

 

 
 
Dipl.-Bw. (FH) Andrea Glaser 
Geschäftsführerin des Bundesverbandes Deutscher Inno-
vations-, Technologie- und Gründerzentren e.V. 
 
 

Liebe Mitglieder, sehr geehrte Damen und Herren, 
 
viele Zentren haben in den letzten Jahren ihre 20 
bis 30-jährigen Jubiläen gefeiert. Inhaltlich stellen 
sich zahlreiche dieser Zentren neu auf und damit 
auch neuen Herausforderungen. Am Beispiel 
Mannheim konnten wir anlässlich der Jahreskonfe-
renz 2016 sehen, wie -ausgehend von einem in die 
Jahre gekommenem Technologiezentrum, dem 
Mafinex- neue Entwicklungen und Branchen am 
Standort aufgegriffen und unter der aktiven Mitwir-
kung aller Partner erfolgreich ein vielfältiges und 
überaus attraktives Angebot für Gründer etabliert 
werden kann.  Mit heute acht spezialisierten Start-
up-Zentren, wobei jedes Zentrum ist auf ein speziel-
les Thema fokussiert -von Musik über Mode bis zu 
Medizintechnik und Informationstechnologie- spre-
chen die Mannheimer damit praktisch alle Gründer 
an. 
 
Viele andere, sozusagen in die Jahre gekommenen 
Zentren, sind ebenso dabei sich neu aufzustellen 
oder die Immobilie und Infrastruktur zu modernisie-
ren, bzw. denken an einen Neubau. Ebenso ist 
häufig ein Wechsel in den Führungsebenen zu 
sehen – jüngere Zentrumsleiter rücken nach.  
 
Mit der BVIZ-Jahreskonferenz in Mannheim unter 
dem Motto „Innovationszentren 5.0“  haben wir 
speziell diese Themen aufgegriffen und unseren 
Mitgliedern Anregungen und best-practises aufge-
zeigt.  
 

 
 
 
 
 
Dass wir damit richtig lagen, war in dem vielfältigen 
positiven Feedback seitens der Konferenzteilneh-
mer zu entnehmen. 
 
Diese und andere Themen, die unsere Mitglieder 
beschäftigen, aufzugreifen und entsprechende An-
gebote zu erarbeiten, ist unter anderem eine Aufga-
be unseres Verbandes. Dazu brauchen wir aber 
auch die Anregungen und Unterstützung unserer 
Mitglieder. Mit der Arbeitsgruppe BVIZ 2020 konn-
ten bereits viele neue Angebote für die Mitglieder 
erarbeitet werden. Neben dem Arbeitsgruppentag 
wurden im Jahr 2016 unter anderem die Angebote 
zum Expertenpool, das Tagungsraumangebot oder 
dem Angebot „Problemlöser im Bereich Forschung 
und Entwicklung“ erarbeitet und damit neue, attrak-
tive Services für die Verbandsmitglieder etabliert 
werden. 
 
Ich wünsche mir, dass unsere Mitglieder nicht nur 
unsere vielfältigen Angebote nutzen, sondern uns 
auch ihre Wünsche und Bedarf aufzeigen und sich 
vor allem auch aktiv in die Verbandsarbeit einbrin-
gen. Nur so kann das Netzwerk unserer Mitglieder  
leben und von einander profitieren. 
 
Einen ausführlichen Rückblick auf das vergangene 
Jahr und das vielfältige Verbandsleben bietet Ihnen 
der vorliegende Jahresbericht. Gern steht Ihnen die 
Verbandsgeschäftsstelle für Fragen und Anregun-
gen zur Verfügung! 
 
 
 

 
Andrea Glaser 
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Kompetenz für Innovationen 
 

Innovationszentren in Deutschland 
FACTS  2017 

 
 
 

  über 360 Innovations-, Technologie-  

 und Gründerzentren sowie Technologieparks in Deutschland 
 
 

     allein in 2016 über 4.660 durch die Zentren   

     erfolgreiche betreute Unternehmens-Neugründungen  
 
 

 aktuell über 12.930 überwiegend innovative 

  Unternehmen als Mieter in den Zentren 
 

             über 95.230  

        Arbeitsplätze in den Mieterfirmen 
 

  über 96% beträgt die Erfolgsquote  

  der in Zentren gegründeten Unternehmen 
 

        über  42.560 Unternehmen,  

      die bis heute erfolgreich in den Zentren gegründet haben 
 
 

   insgesamt über 275.400 Arbeitsplätze,  

 die mit Unterstützung der Zentren bis heute geschaffen wurden 
	
	
	
	
	
	
	

	

Gesamtdeutsche statistische Erhebung I/2017 des Bundesverbandes 
Deutscher Innovations-, Technologie- und Gründerzentren e.V. 
www.innovationszentren.de  
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2 Ziele und Entwicklung des  
Verbandes 

Leitbild des BVIZ-Bundesverbandes: 

Wir fördern das Wachstum der Wirtschaft und un-
terstützen maßgeblich den innovationsorientierten 
Strukturwandel in Deutschland. 

Mit unserer langjährigen Erfahrung und einzigarti-
gen Expertise setzen wir uns für die Schaffung 
günstiger Rahmenbedingungen für Unternehmens-
gründungen und Wachstum in Deutschland ein. 

Wir unterstützen unsere Mitgliedszentren als Akteu-
re der regionalen Wirtschaftsförderung, insbesonde-
re bei Planung, Bau und Betrieb von Zentren, der 
Initiierung und Betreuung von Unternehmensgrün-
dungen, dem Wissens- und Technologietransfer und 
der Vernetzung im In- und Ausland. 

In Konferenzen und Arbeitsgruppen bieten wir re-
gelmäßig Weiterbildungsmöglichkeiten zu aktuellen 
Themen und eine kollegiale Austausch- und Diskus-
sionsplattform. 

Mission: 

Wir fördern nachhaltig Innovationen, Unterneh-
mensgründungen und -entwicklungen und stellen 
diese in Öffentlichkeit und Politik angemessen dar. 
Wir tragen dazu bei, dass Deutschland gerade auch 
in Anbetracht der demographischen Entwicklung 
des Landes in Zukunft ein Hochtechnologieland mit 
innovativen Produkten und Unternehmen bleibt. 

Vision: 

Als führender Bundesverband für innovationsgetrie-
benes Unternehmertum stehen wir für eine dynami-
sche Gründerkultur und erfolgreiches Wachstum auf 
Basis der Infrastruktur unserer Mitgliedszentren. 
Diese Dynamik ist die Grundlage des Innovations-
standorts Deutschlands und somit ein wesentlicher 
Baustein seiner Zukunfts- und internationalen Wett-
bewerbsfähigkeit. 

 

Mit diesem Leitbild ist der Verband offen, neben den 
Innovationszentren auch andere wirtschaftsfördern-
de Einrichtungen sowie innovationsbasierte Unter-
nehmen als Zielgruppe zu adressieren. Es ist trag-
fähige Basis, aktuelle Entwicklungen aufzunehmen 
und für die tägliche Arbeit der Zentren zu erschlie-
ßen.  

Der Bundesverband gibt mit seinem fachlichen 
Expertenpool und seinen Erfahrungen Entschei-
dungshilfen für die Politik und für andere Institutio-
nen bei der Entwicklung von Instrumenten der 
Gründerunterstützung, im Bereich der Wirtschafts-
förderung und Strukturentwicklung sowie der       
Abschätzung von Entwicklungstrends. 

Die Kompetenz des Verbandes und seiner Mitglie-
der liegt insbesondere in folgenden Gebieten: 

 
• Initiierung und Betreuung von Unternehmens-
gründungen, insbesondere innovativer, techno-
logieorientierter Unternehmen und Ausgründungen 
aus wissenschaftlichen Einrichtungen, 

• Durchgängigkeit der Gründerbetreuung von der 
Vorgründungs- bis in die Wachstumsphase, 

• Gestaltung des wachstumsbedingten Auszugs 
aus den Zentren und Ansiedlung in der Region, 

• aktive Gestaltung der regionalen Wirtschafts-
förderung und struktureller Neuorientierungen, 

• Scharnierfunktion an der Schnittstelle zwischen 
Wirtschaft und Wissenschaft, Unterstützung und 
aktive Mitwirkung beim Innovationstransfer in der 
Region. 

Die Erbringung der Kernaufgaben der Innovations-
zentren ist heute wichtiger denn je, denn mehr inno-
vationsbasierte Unternehmensgründungen sind 
Garant und Basis wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit 
Deutschlands. Sie sorgen dafür, dass Innovationen 
im Schumpeterschen Sinne Realität werden. Sie 
sind die Triebfeder für die Bewältigung neuer 
Trends wie Digitalisierung und Industrie 4.0. Mit den 
Ideen und Produkten der innovativen Gründer kön-
nen volkswirtschaftliche Herausforderungen, wie die 
Energiewende, zum Erfolg geführt werden.  

Der BVIZ ist in Deutschland das größte Netzwerk 
für Innovations-, Technologie- und Gründerzentren 
sowie Technologie- und Science Parks. Über dieses 
Netzwerk repräsentiert er ebenso die innovativen 
Unternehmensgründer und jungen Unternehmen in 
diesen Zentren. Der Bundesverband unterstützt 
seine Mitglieder bei der Bewältigung ihrer Haupt-
aufgabe, innovative technologieorientierte Unter-
nehmensgründungen zu initiieren und zu betreuen. 
Damit fördert er das Wachstum der mittelstän-
dischen Wirtschaft und den innovationsorientierten 
Strukturwandel in den verschiedenen Regionen 
Deutschlands. Unterstützt wird dies durch die För-
dermitglieder des Verbandes. 

Mittelbar ist der BVIZ daher auch Interessenver-
treter der jungen, innovativen Unternehmen. In 
dieser Funktion kooperiert er mit Verbänden wie 
dem Verband innovativer Unternehmen (VIU e.V.), 
dem Deutschen Verband für Technologietransfer 
und Innovation (DTI e.V.) und dem Verband der 
Biotechnologieunternehmen Deutschlands (Bio-
Deutschland e.V.). Er unterhält auch für diese Ziel-
gruppe, abgestimmt mit den genannten anderen 
Interessenvertretern, ein zugeschnittenes Angebot. 

Der BVIZ unterstützt die Innovationszentren in ihrer 
täglichen Arbeit und bietet seinen Mitgliedern eine 
Plattform für Erfahrungsaustausch, Know-how-
Vermittlung und Kontakte. Darüber hinaus bietet der 
Verband seinen Mitgliedern ein Netzwerk an fachli-
chen Partnern – sowohl für die Zentren selbst, als 
auch für die Unternehmen in den Zentren.  
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Somit ist der Verband für seine Mitglieder und die 
Einliegerfirmen in den Zentren Anbieter vielfältiger 
Unterstützung wie z.B.: 
• Zuverfügungstellung von Informationen, Ar-

beitsmitteln, best-practices und Qualifizierungs-
hilfen für Zentrumsmanager; 

• Moderation des Erfahrungsaustauschs zwi-
schen den Zentren; 

• Initiierung und Moderation von Arbeitsgruppen 
zu Aufgabenschwerpunkten oder aktuellen 
Themen für die Mitglieder; 

• Einflussnahme über Positionspapiere und Stel-
lungnahmen; insbesondere auf die Politik, die 
die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen der 
Arbeit der Mitglieder betreffen; 

• Aufbau und Pflege von Kontakten zu nationalen 
und internationalen Netzwerken aus Wirtschaft 
und Wissenschaft zum Nutzen der Zentren und 
der von ihnen betreuten Firmen; 

• Vergabe des Qualitätsprädikates „Anerkanntes 
Innovationszentrum“ auf Antrag und nach er-
folgreicher Prüfung; 

• Erarbeitung von Projektstudien und Ableitung 
von Zukunftsstrategien; 

• Unterstützung beim Aufbau neuer Zentren. 

Für uns, als relativ kleinen Bundesverband, ist es 
wichtig Partnerschaften einzugehen um die öffentli-
che Wahrnehmung der Anliegen der Innovations-
zentren zu verbessern. Der BVIZ engagiert sich 
daher in der unter Federführung des BVMW ge-
gründeten Mittelstandsallianz, in der über 20 Bran-
chenverbände unter einem gemeinsamen Label 
auftreten. Auf diesem Wege gab es im Jahre 2016 
Gespräche auf höchster Ebene mit Regierungsver-
tretern wie dem Bundeswirtschaftsminister und dem 
Ausschussvorsitzenden des Bundestages „Digitale 
Agenda“.  

 

 
Sitzung des RKW-/ BMWi-Gründungsbeirates im April 2016 in 
Berlin. Die Verbandsgeschäftsführerin, Andrea Glaser ist hier 
Beiratsmitglied. 

Auf regelmäßigen Treffen mit Bundespolitikern und 
in Arbeitsgruppen wurden themenbezogene Forde-
rungen an die Politik formuliert. Insbesondere wur-
den dabei inhaltliche Schwerpunkte rund um das 
Thema Gründen angesprochen.  

Neben anderem wurde angeregt, für die Pre-Seed-
Phase von innovationsbasierten Unternehmen bun-
desweit ein   Förderprogramm zur Validierungs-
finanzierung aufzulegen.  

Seit Gründung der ersten Gründer- und Technolo-
giezentren in Deutschland im Jahr 1983 hat sich die 
Zentrumslandschaft kontinuierlich weiterentwickelt. 
Heute besteht in Deutschland ein flächendeckendes 
Netzwerk von über 350 Innovationszentren sowie 
ähnlichen Infrastruktureinrichtungen, Dienstlei-
stungs- und Gewerbezentren für innovative Unter-
nehmensgründer und technologieorientierte Unter-
nehmen, die im engeren Sinne als Innovations-
zentren eingestuft werden können.  

Das heisst, sie erbringen Leistungen entsprechend 
der vom BVIZ und seinen Mitgliedern definierten 
Hauptaufgaben von Innovationszentren: 

I.  Initiierung und Betreuung von Unternehmens-  
    gründungen, inklusive Bereitstellung von  Flächen 
    und Infrastruktur; 

II.  Leistungen im Bereich Technologietransfer; 

III. Tätigkeiten klassischer Wirtschaftsförderung. 

Diese drei Aufgabenschwerpunkte unterscheiden 
Innovationszentren im Wesentlichen von herkömm-
lichen Gewerbeimmobilien, in denen solche         
Leistungen üblicherweise nicht erbracht werden. 
Ebenso stellen die Innovationszentren im Rahmen 
ihrer Inkubatorfunktion zahlreiche zusätzliche Lei-
stungen und Services zur Verfügung, die den Un-
ternehmen ein optimales Wachstum ermöglichen. 
Diese Leistungen sind meist individuell auf das 
Klientel oder die branchenspezifische Zielgruppe 
der jeweiligen Zentren zugeschnitten.  

Die Bandbreite der Einrichtungen, die sich der 
Gründerunterstützung widmen, hat in letzter Zeit 
erheblich zugenommen. So gibt es Acceleratoren, 
Inkubatoren, Start-up-Hubs, Maker-Spaces oder 
Coworking-Areas in unterschiedlichster Ausrichtung. 
Die klassischen Zentren arbeiten in der Regel mit 
diesen Einrichtungen eng vernetzt zusammen, an 
anderen Standorten sind sie integrierter Bestandteil 
der Zentren. Damit wird eine durchgängige Betreu-
ung von Unternehmensgründungen beginnend von 
Gründungsidee über die eigentliche Unternehmens-
gründung bis hin zum Wachstum des Unterneh-
mens möglich.  

Besonders effektiv ist diese Kooperation mit den 
exist-geförderten Gründerinitiativen in den Hoch-
schulen und Universitäten. Die Zentren übernehmen 
die dort betreuten Unternehmen in Inkubatoren zur 
Realisierung der frühen Unternehmensphasen. Die 
Ansiedelung dieser Inkubatoren in den Zentren als 
Einrichtungen der Wirtschaft bringt erhebliche Vor-
teile gegenüber dem rein wissenschaftlichen Um-
feld. Hier wird die Grundlage für effektiven Innovati-
onstransfer „über Köpfe“ gelegt. 

Für die Innovationszentren ist auch ein vierter 
Aspekt von Bedeutung, und zwar die Wirtschaftlich-
keit des Zentrums.  
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Neben Mieteinnahmen sind andere Erlösquellen zu 
eruieren und für das Zentrum und die eingemiete-
ten, bzw. betreuten Firmen so effektiv wie möglich 
zu verwenden. Idealerweise sollte sich ein Innovati-
onszentrum finanziell selbst tragen. Dies ist jedoch 
in den meisten Fällen nur möglich, wenn das Zen-
trum eine Mindestgröße überschreitet. Ebenso sind 
verschiedene Rahmenbedingungen zu berücksich-
tigen, wie zum Beispiel das Eigentum an der Immo-
bilie. Da die Zentren jedoch als Einrichtungen der 
regionalen Wirtschaftsörderung ein breites zusätzli-
ches Leistungsspektrum erbringen, rechtfertigen sie 
auch gegebenenfalls notwendige, regelmäßige 
Kofinanzierungen. Diese amortisieren sich jedoch in 
der Regel sehr schnell. An verschiedenen Orten, 
wie zum Beispiel in Berlin-Adlershof oder im östli-
chen Ruhrgebiet durchgeführte wissenschaftliche 
Studien beweisen immer wieder: Der Betrieb von 
Innovationszentren ist eine der effizientesten Form 
der Wirtschaftsförderung.  

 

 

In den vergangenen Jahren haben auch die Tech-
nologieparks deutlich gemacht, dass sie als Moto-
ren für Unternehmenswachstum und Technologie-
transfer beste Voraussetzungen bieten. In diesen 
Technologieparks, die häufig eine Branchenspezifik 
aufweisen, steht im Vergleich zu Innovations- und 
Gründerzentren weniger die Gründerbetreuung und 
Inkubatorfunktion inklusive einer späteren Ausglie-
derung der Unternehmen im Vordergrund, sondern 
die dauerhafte Ansiedlung von innovativen, techno-
logieorientierten Unternehmen. 

Im Rahmen der jährlichen gesamtdeutschen Erhe-
bung des Bundesverbandes der Innovationszentren 
konnte festgestellt werden, dass in den rd. 370 
Zentren und ähnlichen Einrichtungen zum Jahres-
ende 2016 etwa 12.930 Unternehmen eingemietet 
waren. In diesen Unternehmen wurden rund 95.230 
Arbeitsplätze gezählt. Insgesamt wurde bis heute 
durch die deutschen Zentren die beachtliche Anzahl 
von über 275.000 Arbeitsplätzen geschaffen. 

 

 
 

Anzeige 

 
 

Die Würzburger INNOVATIONSZENTREN für Hightech-Startups –
wo aus IDEEN erfolgreiche UNTERNEHMEN entstehen
Der Wirtschaftsraum Mainfranken bietet starke Potenziale in den Bereichen Informationstechnologie, Gesund-
heit, Biomedizin, Biotechnologie, Medizintechnik, Sensorik oder neue Materialien. Wesentliche Akteure bei 
der Entwicklung, Profilierung und Vernetzung der Wissenschafts- und Wirtschaftsregion sind das Innovations- 
und Gründerzentrum (IGZ) Würzburg und das neue Zentrum für digitale Innovationen (ZDI) Mainfranken.

Angebote für Startups

Zentrum für
digitale Innovationen
Mainfranken

Angebote für Startups

www.zdi-mainfranken.de

• 5 500 m2 hochwertige Büro- und Laborräume
• Flexible Anmietung von kleinen Einheiten 
 bis zum ganzen Gebäudetrakt
• Zentraler Tagungsbereich
• Technologiescouting an den Hochschulen
• Beratung, Qualifizierung und Betreuung von Gründern
• Vernetzung von Wissenschaft, Wirtschaft und 
 Gründerszene

• 1 900 m2 für Ideenlabor, Prototypenwerkstätten, 
 Co-Working und Startup-Büros
• Kostenfreie Nutzung von Infrastruktur in 
 der Vorgründungsphase
• Design Thinking als zentrales Tool für 
 die „Ideengenerierung“
• Technologiescouting an den Hochschulen
• Beratung, Qualifizierung und Betreuung von Gründern
• Vernetzung von Wissenschaft, Wirtschaft und 
 Gründerszene

www.igz.wuerzburg.de
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Mitglieder des BVIZ-Bundesverbandes 

Die Mitglieder des Bundesverbandes deutscher 
Innovationszentren stellen hauptsächlich die ordent-
lichen Mitglieder – laut Satzung sind dies die Betrei-
bergesellschaften von Zentren. Darüber hinaus hat 
der BVIZ verschiedene Fördermitglieder, assoziierte 
Mitglieder und Partner. Entsprechend der Satzung 
des BVIZ-Bundesverbandes setzen sich die Mitglie-
der wie folgt zusammen: 

Ordentliche Mitglieder des BVIZ sind die Betreber-
gesellschaften von Innovations-, Technologie- und 
Gründerzentren sowie Technologie- und Science-
parks in Deutschland.  

Als Fördermitglieder leisten Forschungsinstitute, 
Wirtschaftsförderungseinrichtungen, Innovations- 
und Technologietransferagenturen, Kreditinstitute 
und Versicherungen, Technologie- und Unterneh-
mensberater sowie ausländische Partnerorganisa-
tionen und Zentren einen wichtigen Beitrag zur 
Entwicklung dieses erfolgreichen Netzwerkes für 
Innovationen. 

Als besonders engagierte Fördermitglieder, die als 
Silber-Fördermitglieder den Verband in seiner Arbeit 
unterstützen, sind die beiden Folgenden genannt: 

Der Deutsche Sparkassen- und Giroverband DSGV 
sowie die KADANS Real Estate GmbH, Aachen. Die 
HDI Vertriebs AG ist neues Platin-Fördermitglied. 

Weitere Mitglieder des BVIZ-Bundesverbandes sind 
assoziierte und ausländische Mitglieder sowie in- 
und ausländische Partnerverbände. Nicht mit allen 
Partnern bestehen in jedem Fall auch satzungsge-
mäße Mitgliedschaften.  

Im Jahr 2016 wurden insgesamt drei neue ordentli-
che Mitglieder aufgenommen. Ihren Austritt zum 
Ende des Jahres 2016 erklärten hingegen sechs 
ordentliche Mitglieder und ein ausländisches Mit-
glied. Der BVIZ-Bundesverband zählte per 
31.12.2016 insgesamt 150 Mitglieder, darunter 110 
ordentliche Mitglieder, 14 Fördermitglieder, 2 asso-
ziierte Mitglieder, 1 ausländisches Mitglied und 24 
Partnerorganisationen. Über die 110 Betreiberge-
sellschaften als ordentliche Mitglieder sind wieder-
um 158 Zentren Mitglieder des BVIZ. 

Nach wie vor ist es Ziel, insbesondere Zentren als 
neue Mitglieder und weitere Fördermitglieder über 
spezielle Leistungen oder Mehrwerte zu gewinnen. 
Ebenso wird in Erwägung gezogen, perspektivisch 
auch neue Zielgruppen zu erschließen. 

 
  Anzeige 

 

 

 

im Innovationsforum Hennigsdorf 
eine Tochter der co:bios STIFTUNG 

Vermietung von Büro- und Laborflächen 
Vermittlung von Dienstleistungen 
  
durchgängige Unterstützung von der Gründung  
bis hin zur Wachstumsphase 
  
Vermittlung von Kooperations- und 
Geschäftspartnern 
  
mieterspezifische Gestaltung der Räume und 
Unterstützung bei Prozessen wie 
Genehmigungen, GxP, Entsorgung u. a. 

  

Neuendorfstraße 20a 
16761 Hennigsdorf 
 Tel.: +49 (0)3302 202 1250 
Fax: +49 (0)3302 202 1257 
E-Mail: info@cobios-technologiezentrum.de 
Website: www.cobios-technologiezentrum.de 
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3 Verbandsarbeit 2016 
 
 
3.1 Mitgliederversammlungen 
Entsprechend der Satzung des Bundesverbandes 
Innovationszentren ist jährlich eine Mitgliederver-
sammlung durchzuführen.  

Im Rahmen der Mitgliederversammlungen werden 
durch die Mitglieder für den Verband wichtige Be-
schlüsse gefasst, wie z.B. zum Jahresabschluss 
des Vorjahres, zum Wirtschaftsplan für das Folge-
jahr oder Wahlen des Vorstandes. Darüber hinaus 
finden im Rahmen der Mitgliederversammlung auch 
Auszeichnungen erfolgreich auditierter Mitglieds-
zentren mit dem BVIZ-Qualitätsprädikat statt oder 
Ehrungen langjähriger Verbandsmitglieder.  

Die Mitgliederversammlung im Jahr 2016 fand sat-
zungsgemäß statt.  

Die 51. Mitgliederversammlung am 26. September 
2016 in Mannheim hatte folgende Schwerpunkte:  

• Verabschiedung des Jahresberichtes 2015 des 
Verbandes; 

• mündlicher Bericht des Vorstandes und Informa-
tionen zu aktuellen Entwicklungen sowie der 
BVIZ-Arbeitsgruppen; 

• Feststellung des Jahresabschlusses/ Bilanz 
2015; 

• Bericht und Wahl des Kassenprüfers; 
• Entlastung des Vorstandes für das Geschäfts-

jahr 2015; 
• Vorstellung und Beschluss des Wirtschaftsplans 

für das Jahr 2017; 
• Wahlen zum Vorstand; 
• Vorstellung, Diskussion und Beschlussfassung 

zur Änderung bzgl. Fördermitgliedschaft für na-
türliche bzw. Privatpersonen (Ergänzung zum § 
3 Mitgliedschaft, Pkt. 3 der Satzung); 

• Würdigung 10- und 20-jähriger Mitgliedschaften; 
• Vergabe des Qualitätsprädikates „Anerkanntes 

Innovationszentrum“ an das Technologie- und 
Innovationszentrum Gießen, das Hammer Tech-
nologie- und Gründerzentrum und das TIGZ 
Ginsheim-Gustavsburg; 

• Sonstiges sowie Informationen zur BVIZ-
Jahreskonferenz 2017; 

• Vorstellung und Begrüßung neuer Mitglieder des 
Verbandes. 

Im Rahmen der Vorstandswahlen wurde Herr Dr. 
Thomas Diefenthal für weitere zwei Jahre als Vize-
präsident des Vorstandes gewählt.  

Dr. Christian Rose wurde als Mitglied des BVIZ-
Vorstandes für weitere zwei Jahre gewählt. Für die 
frei gewordene Position eines Vorstandsmitgliedes 
(Herr Ulrich Graumann kandidierte nicht mehr) wur-
de Frau Heike Gensing, Geschäftsführerin der  
Business and Innovation Centre Frankfurt (Oder) 
GmbH durch den BVIZ-Vorstand vorgeschlagen und 

durch die Mitglieder für zwei Jahre in den Vorstand 
gewählt. 

Für Detailinformationen wird auf das Protokoll zur 
Mitgliederversammlung verwiesen. 
 

 
Auszeichnung langjähriger Verbandsmitglieder im Rahmen der 
MItgliederversammlung. Hier Frau Dagmar Schmidt vom IGZ 
Rudolstadt mit BVIZ-Präsident Dr. Bertram Dressel 
 
 
3.2 Konferenzen des Verbandes 2016 

Entsprechend der Anregungen aus der Arbeitsgrup-
pe  BVIZ 2020 fand im Jahr 2016 erstmalig nur eine 
Konferenz, und zwar im September die Jahreskon-
ferenz in Mannheim, statt.  

Sozusagen als Ersatz für die Frühjahrstagung wur-
de im Jahr 2016 ein neues Konzept etabliert: ein 
Arbeitsgruppentag mit parallel stattfindenden Ar-
beitsgruppensitzungen und Raum für den fachlichen 
Austausch unter den Kollegen. Ausführliche Infor-
mationen zum Arbeitsgruppentag 2016 sind im 
Kapitel 3.6. unter den Arbeitsgruppen zu finden. 

Im Rahmen seiner Konferenzen organisiert der 
BVIZ ein Programm mit Foren und Workshops mit 
aktuellen Themen und Inhalten, die die Zentren, 
deren Betrieb, die Betreuung von Unternehmens-
gründern, Technologietransfer und anderen Aspekte 
umfassen.  

Das neue Format der Jahreskonferenz bietet mit 
zwei parallelen Strängen sowohl den Zentrumslei-
tern, als auch den Mitarbeitern umfangreiche fachli-
che Qualifizierung und Informationen. Zu dieser 
Weiterbildungsveranstaltung erhalten alle Konfe-
renzteilnehmer nachträglich ein Teilnahme-
Zertifikat. 

Die Jahreskonferenz dient neben den Arbeitsgrup-
pen als wichtige Fachveranstaltung, insbesondere 
für Betreibergesellschaften von Innovationszentrum 
und deren Management und Mitarbeiter. Darüber 
hinaus bietet die Jahreskonferenz einen hervorra-
genden Rahmen für individuelle Gespräche und 
Erfahrungsaustausch unter den Mitgliedern, Kolle-
gen und geladenen Experten. Ebenso wird im Rah-
men der Jahreskonferenz auch die jährliche Mitglie-
derversammlung des Verbandes stattfinden.  
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Anzeige 

 

 

 
  

      
Mit Simulation schneller zur Innovation!
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BVIZ-Jahreskonferenz in Mannheim 

Die Jahreskonferenz 2016 des BVIZ-Bundes-
verbandes  fand vom 25. bis 27. September in 
Mannheim im MAFINEX-Technologiezentrum statt. 
Dabei trafen sich die Mitglieder des Bundesverban-
des Innovationszentren und zahlreiche andere Teil-
nehmer. Gastgeber der Konferenz war die mann-
heimer gründungszentren gmbh. 

Die Konferenz hatte das Motto: „Innovationszentren 
5.0 - Durchstarten mit dem ganzen Team!“. Unter 
diesem Schwerpunkt fanden im neuen Konferenz-
format thematische Foren mit interessanten Refera-
ten, Präsentationen und Diskussionen statt. 

Mit dem neuen Konferenzformat und parallelen 
Foren will der Bundesverband Innovationszentren 
zukünftig insbesondere auch die zweite Ebene des 
Managements, bzw. weitere Zentrums-Mitarbeiter 
ansprechen. Das Angebot mit zwei parallel verlau-
fenden Themensträngen bietet die Gelegenheit, um 
gemeinsam mit Kollegen und Mitarbeitern entspre-
chend der Interessen, Anforderungen und Kompe-
tenzen alle Themen der Konferenz aufzugreifen und 
die inhaltliche Bandbreite der Konferenz voll zu 
nutzen. Die Veranstaltung zeichnete sich durch 
einen hohen Praxisbezug, Aktualität und Qualität 
aus und dient insofern auch wesentlich der Qualifi-
zierung. 

Dass dieser neue Ansatz und das Konferenzformat 
angenommen wird, bewiesen nicht zuletzt die über 
140 Teilnehmer der Jahreskonferenz in Mannheim. 
Die Konferenzteilnehmer gewannen nicht nur einen 
hervorragenden Eindruck von der pulsierenden 
Gründerstadt Mannheim sondern informierten sich 
u.a. über die Anforderungen der Gründer-
Generation Y an die Innovations- und Gründerzen-
tren, neue Formate der Gründerunterstützung, wie 
etwa FabLabs und Coworking-Spaces und die Zu-
kunft der Zentren im regionalen Kontext.  

Die Konferenzteilnehmern erhielten ebenso Infor-
mationen zu Leistungen der unterschiedlichen Ge-
schäftsmodelle der Gründerunterstützung und zur 
optimalen Betreuung der Unternehmer in den ver-
schiedenen Lebensphasen ihres Unternehmens 
sowie zur Rolle, die Gründerzentren als Motoren der 
Stadt- und Regionalentwicklung spielen können. 
Der Social-Media-Impact sowie Rechts- und Versi-
cherungsfragen rundeten das Konferenzprogramm 
ab, das mit einer Podiumsdiskussion zu den „Inno-
vationszentren 5.0“ schloss. 

Neben dem BVIZ- Präsidenten Dr. Bertram Dressel 
waren als Baden-Württembergische Repräsentan-
ten Mannheims Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz 
und die Wirtschaftsministerin des Landes Baden-
Württemberg, Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut zuge-
gen. Frau Dr. Hoffmeister-Kraut betonte: "Gründun-
gen sind die Motoren des wirtschaftlichen Struktur-
wandels" und verwies auf die erfolgreiche Entwick-
lung Mannheims. 

 

 

 
Auf der Jahreskonferenz in Mannheim dankt BVIZ-Präsident       
Dr. Bertram Dressel der Baden-Württembergischen Wirtschafts-
ministerin Nicole Hoffmeister-Kraut für Ihr Grußwort 

 
Auf der 51. Mitgliederversammlung am 26. Septem-
ber wurden neben den üblichen Beschlussfassun-
gen (siehe Pkt. 3.1) das Technologie- und Innovati-
onszentrum Gießen, das Hammer Technologie- und 
Gründerzentrum und das TIGZ Technologie-, Inno-
vations- und Gründungszentrum Ginsheim-
Gustavsburg nach erfolgreicher Auditierung mit dem 
BVIZ-Qualitätsprädikat „Anerkanntes Innovations-
zentrum“ ausgezeichnet. 

Zum Veranstaltungsauftakt hatte der BVIZ am 
Sonntagabend die Konferenzteilnehmer zu einem 
get-together in das Restaurant „Die Küche“ im 
Mannheimer Musikpark eingeladen. Zur Einstim-
mung auf den Abend hatten die Teilnehmer die 
Möglichkeit, den C-HUB mit Popakademie und 
Musikpark zu besichtigen. Ihren festlichen Höhe-
punkt fand die Jahreskonferenz am Montagabend 
beim Abendempfang durch den Innenminister Ba-
den-Württembergs, Thomas Strobl, und einem Ga-
ladinner mit Live-Musik durch die TZ-eigene Band 
im Barockschloss Mannheim. 

Das Besichtigungsprogramm am Sonntag führte die 
Teilnehmer mit einer Stadtrundfahrt zu den Spuren 
der berühmten Erfinder, die von Mannheim aus die 
Welt mobil machten. Mit dem Schiff ging es weiter 
zu einer Hafenrundfahrt auf Rhein und Neckar. Im 
Anschluss daran gab es leckeres Eis bei der italie-
nischen Eiskonditoren-Familie Fontanella, die 1969 
in Mannheim das Spaghetti-Eis erfunden hat.  

Im Rahmen der Konferenzen unterstützten BVIZ-
Mitglieder sowie verschiedene Partner und Sponso-
ren des Bundesverbandes der Innovationszentren 
die Veranstaltung und präsentierten Ihre Angebote. 
An dieser Stelle möchten wir allen Partnern und 
Unterstützern unseren ausdrücklichen Dank aus-
sprechen!  
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Anzeige 

 
 

WISTA-MANAGEMENT GMBH

Sprechen Sie mit uns:

Lars Hansen

Projektleiter Inkulab

WISTA-MANAGEMENT GMBH

Charlottenburger Innovations 

Centrum (CHIC)

Bismarckstraße 10-12

10625 Berlin

 

Tel: +49 30 59 00 83-105

Fax: +49 30 59 00 83-110

Mobil: +49 1738482284

Email: hansen@wista.de

Das Inkulab ist ein Angebot an Start-
ups, die mehr als nur Laptop, Schreib-
tisch und einen Becher Kaffee benö-
tigten.
 
Das Inkulab ist ein voll ausgestattetes 
Labor (72 m², Sicherheitsstufe 1) – 
speziell eingerichtet für Start-ups der 
Life-Sciences, der Grünen Chemie und 
der Nanotechnologie.
 
Das Inkulab ist ein Allround-Paket für 
Start-ups mit innovativen Geschäft-
sideen. Drei bis vier Teams können 
das Labor ein Jahr kostenfrei nutzen, 
begleitet durch ein Start-up-Inkubati-
onsprogramm. Bewerben können sich 
Wissenschaftler und Hochschulabsol-
venten. Sie sollten einen Prototypen 

oder ein Labormuster vorweisen kön-
nen. Die Finanzierung ihres Unterneh-
mens bzw. ihres Projekts muss für die 
Dauer der Nutzung gesichert sein.
 
Das Inkulab ist ein Projekt der WISTA-
MANAGEMENT GMBH, des Centre 
for Entrepreneurship und des Excel-
lenzcluster UniCat der Technischen 
Universität Berlin in Kooperation mit 
der DexLeChem GmbH. Die Berliner 
Industrie- und Handelskammer un-
terstützt das Projekt mit rund einer 
Million Euro.
 
Sind Sie neugierig geworden?
Wollen Sie mehr über das Inkulab  
wissen? 
Haben auch Sie eine Geschäftsidee?

Viel mehr als nur ein Container 
Laborplätze für richtungsweisende Start-ups
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3.3 Projektarbeit 

Das gemeinsam mit Partnern, dem Borderstep-
Institut Berlin und der Exist-Gründer-Universität 
Oldenburg bearbeitete Projekt StartUp4Climate 
wurde zum Jahresende 2016 erfolgreich beendet.  

Gefördert von der Nationalen Klimaschutzinitiative 
des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, 
Bau und Reaktorsicherheit ist StartUp4Climate die 
weltweit erste nationale Gründerinitiative für eine 
umweltschonende Wirtschaft. Die Gründerinitiative 
StartUp4Climate soll dazu beitragen, den Anteil der 
grünen Gründungen in Deutschland deutlich zu 
steigern und über innovative Gründungen die Koh-
lendioxidemissionen der deutschen Wirtschaft lang-
fristig zu senken. Es wird auf konsequente Ausrich-
tung einer spezifischen Gründungsförderung auf 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit gesetzt. Die ge-
meinsame Initiative schafft einen gezielten Schwer-
punkt im Gründungsgeschehen, der sowohl wirt-
schaftliche Chancen erschließt, als auch einen 
neuen, langfristigen Ansatz zur Emissionsminde-
rung und Ressourceneffizienz eröffnet.  

Nach einer dreijährigen Laufzeit und dem ursprüng-
lichen Projektende zum Juli 2017 wurde die Laufzeit 
durch das Bundesumweltministerium im Hinblick auf 
die erneute Ausschreibung des Start-Green-Award 
2017 bis zum Jahresende 2017 verlängert. Im 
Rahmen der Gründerinitiative, bzw. des Projektes 
hatte der Bundesverband Innovationszentren ver-
schiedene inhaltliche Aufgaben übernommen, zu 
deren Umsetzung auch BVIZ-Mitglieder einbezogen 
werden. Aus bewilligten Projektmitteln wurden 
durchlaufende Posten in Form von Fremdleistungen 
und Sachkosten beglichen. Für durch den Verband, 
bzw. die BVIZ-Geschäftsstelle geleistete Arbeiten 
wurden Projekteinnahmen in Form von Personalko-
sten erzielt. 

Seitens der im Rahmen des Projektes etablierten 
BVIZ-Arbeitsgruppe „Green Economy“ fand jeweils 
im April und im September 2016 eine Sitzung statt. 
Die Arbeitsgruppe wird auch nach Projektende ihre 
Arbeit fortsetzen. Ausführliche Informationen zur 
Arbeitsgruppe sind unter dem Punkt 3.7 - Arbeits-
gruppen des BVIZ nachzulesen. 

Bereits zum zweiten Mal wurde am 18. November 
2016 im Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz, Bau und Reaktorsicherheit an Gründer und 
Unterstützer des Bereiches „grüne Gründungen“ der 
Start Green Award vergeben. Insgesamt gab es vier  
Kategorien: Gründungskonzept, StartUp, Junge 
Unternehmen und Unterstützer für die es beachtli-
che 155 Bewerbungen gab. Ein Ausdruck dafür, 
dass die „Grüne-Szene“ in der Mitte der Gesell-
schaft angekommen ist. In seiner Funktion als Ju-
rymitglied und Laudator wurde durch den BVIZ-
Präsidenten Dr. Dressel im Rahmen der Preisver-
leihung am 16. November 2016 im Bundesumwelt-
ministerium der Preis in der Kategorie „Gründungs-
förderakteur 2016“ vergeben. 

Das Projekt StartUp4Climate wurde im Dezember 
2016 erfolgreich beendet. Ein Anschlussprojekt war 
nicht vorgesehen. 

 

 

 
BVIZ-Präsident Dr. Bertram Dressel als Jurymitglied und Laudator 
gemeinsam mit den Nominierten und dem Gewinner in der Katego-
rie „Gründungsförderakteure“, Andreas Jonas von der STIC Wirt-
schaftsfördergesellschaft  MOL GmbH, Straussberg 

 
Auf Initiative des Borderstep Intituts wurde u.a. für 
die BVIZ-Mitgliedszentren am 11. Juli 2016 ein 
Webinar zum Thema „Train-the Trainer – Sustaina-
ble Business Canvas“ durchgeführt. Hier wurde die 
Nutzung und Anwendung des im Rahmen des Pro-
jektes entwickelten Sustainable Businessplan Can-
vas zur Betreuung von Start-ups vorgestellt. 

Für das im Mai 2016 gestartete BMWi-Projekt „Digi-
talisierung Mittestand 4.0“, das durch den Bundes-
verband Mittelständische Wirtschaft (BVMW) bear-
beitet wird, und in das der BVIZ mit seinen Mit-
gliedszentren als Partner mit inhaltlichen Aufgaben 
eingeplant war, war im Jahr 2016 noch keine kon-
krete Mitwirkung vorgesehen. Aufgrund von Aufla-
gen im Rahmen der finalen Projektbewilligung durch 
das BMWi wird eine Einbindung des BVIZ und 
Übernahme von Teilleistungen von Ausschreibun-
gen abhängig sein.  

Auf Initiative des BVIZ-Mitgliedes STIC Straussberg 
ist der BVIZ als Partner in ein INTERREG-EURO-
Projekt „SPEED UP - Supporting Practices for En-
trepreneurship in Ecosystems Development of Ur-
ban Policies“ eingebunden. Ziel ist die Eruierung 
von best-practises und erfolgreichen Instrumenten 
zur Gründerbetreuung. In diesem von 2016 -2020 
laufenden Projekt wirken mehrere Europäische 
Technologiezentren mit. Als Repräsentant der deut-
schen Zentren bringt sich der BVIZ hier nur gering-
fügig ein. So hatte der Verband u.a. eine vom STIC 
Straussberg initiierte Umfrage unter den BVIZ-
Mitgliedern unterstützt. 

In weitere Projekte ist BVIZ aktuell nicht involviert. 

Unabhängig von der eigenen Mitwirkung in Projek-
ten werden über den BVIZ regelmäßig Projektanfra-
gen und Beteiligungsangebote für nationale und 
internationale Projekte an die Verbandsmitglieder  
weitergeleitet. 
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3.4 Neue Angebote für die Mitglieder 

Der Verbandsvorstand und die BVIZ-Geschäfts-
führerin sind regelmäßig bestrebt, für die Ver-
bandsmitglieder neue, attraktive Angebote zu ent-
wickeln. Im Rahmen der BVIZ-Vorstandssitzungen, 
gelegentlich stattfindender Klausuren und auch der 
Arbeitsgruppe BVIZ 2020 werden neue Angebote 
für die Mitglieder diskutiert und entwickelt. Im Jahr 
2016 konnten beispielsweise drei neue Angebote 
entwickelt und zwischenzeitlich etabliert werden: 

Angebot „Expertenpool“  
Der BVIZ steht seinen Mitgliedern für vielfältige 
Fragen und Probleme rund um den Betrieb der 
Zentren als Ansprechpartner zur Verfügung oder 
vermittelt andere Experten und Know-How-Träger 
aus der Mitgliedschaft. Viele Mitglieder nutzen die-
ses Angebot gern und seit langem. 
Dieses Angebot wurde nun weiter ausgebaut und 
nach einer Umfrage unter den Mitgliedern wurde 
eine Übersicht zu Themenschwerpunkten und ent-
sprechenden Experten/Erfahrungsträgern aus den 
Reihen der Mitgliedschaft zusammengestellt. Die 
entsprechende Liste/Übersicht ist im Mitgliederbe-
reich eingestellt und kann laufend aktualisiert, bzw. 
ergänzt werden. 
Mitglieder, die aus dem Kollegenkreis jemanden mit 
einem speziellen, fachlichen Know-How suchen, 
können hier selbst recherchieren und dann direkt 
Kontakt zum betreffenden Kollegen Kontakt auf-
nehmen. 
 
 
 

 
 
Angebot „Problemlöser gesucht?“  
Dieses neue Angebot des BVIZ richtet sich vorran-
gig an Großunternehmen und Konzerne, aber auch 
alle anderen Unternehmen. Für Ihre Problemstel-
lungen bei Technik & Forschung bietet der BVIZ mit 
seinen Mitgliedszentren Zugang zu den über 5.500  
innovativen Unternehmen in den Zentren. 

Im Rahmen einer Fördermitgliedschaft erhalten 
Unternehmen sozusagen Zugriff auf das Know-How 
von 150 Innovationszentren und über 5.000 innova-
tiven Unternehmen aus den unterschiedlichsten 
Bereichen. 

Angebot „Tagungsräume“ 
Zahlreiche BVIZ-Mitgliedszentren bieten bundesweit 
ihre Besprechungs- und Tagungsräume anderen 
Zentren und deren Start-ups und Mieterfirmen zu 
attraktiven Vorzugskonditionen an. 
Hierbei ist an eine stunden- bzw. tageweise Nut-
zung gedacht, wenn z.B. ein Mieterunternehmen 
aus Süddeutschland für ein Meeting einen Bespre-
chungsraum in Niedersachsen sucht. (ggf. auch für 
Veranstaltungen, kurzzeitige Arbeitsplätze, befriste-
te Schulungsräume, etc.) 
Nach erfolgter Umfrage bei allen Verbandsmitglie-
dern wurde eine Tagungsraumübersicht mit allen, 
sich an diesem Angebot beteiligenden Zentren und 
den verschiedenen Raumangeboten erstellt, die 
zum download im Mitgliederbereich auf der BVIZ-
Webseite eingestellten ist. Interessenten können 
entsprechend direkt mit dem jeweiligen Anbieter 
Kontakt aufnehmen. 
 
 

 
 
Anzeige 
 
 

 
 
 
 

 

 

 

Fitness für Ihre Karriere. 

Wissen, 
worauf es ankommt

Seminare 

ab sofort
online!

2018

www.tuev-sued.de/durchstarter

Weiterbildungspartner des BVIZ e.V.
Sonderkonditionen für Mitgliedsunternehmen.  
Wir beraten Sie gern: 
akd.berlin@tuev-sued.de
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3.5 Informationstätigkeit und 
Öffentlichkeitsarbeit 

Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ist ein wichti-
ger Aspekt der erfolgreichen Verbandsarbeit. Hier 
gilt es, die Leistungen und Erfolge der Innovations-
zentren in Deutschland in Bezug auf Unterneh-
mensgründungen, Technologietransfer und regiona-
ler Wirtschaftsförderung einer breiten Öffentlichkeit 
gegenüber angemessen darzustellen. Dies ent-
spricht auch den Zielen und Aufgaben des Verban-
des gemäß seiner Satzung.  

Für die Öffentlichkeitsarbeit nutzt der Verband unter 
anderem auch statistisches Material und Zahlen, die 
jeweils zum Jahresanfang durch die BVIZ-
Geschäftsstelle sowohl unter seinen Mitgliedern, als 
auch bundesweit erhoben werden. Ebenso werden 
Ergebnisse aus der Verbandsarbeit, politischen 
Arbeit und aktuelle Themen aufgegriffen. 

Über seine Öffentlichkeitsarbeit ist der Verband 
ebenso bestrebt, neue Mitglieder zu gewinnen. 
Informationen und Angebote, die auch für Nicht-
Mitglieder interessant sind, werden entsprechend 
kommuniziert. Neben Mitgliederwerbeaktionen sind 
insbesondere persönliche Kontakte und Gespräche 
zur Mitgliedergewinnung erfolgreich. Die Verbands-
geschäftsführerin wird hierbei selbstverständlich 
durch die Vorstandsmitglieder unterstützt. Insbe-
sondere die in den letzten Jahren zunehmend eta-
blierten neuen Formate von Gründungseinrichtun-
gen, wie Acceleratoren, Hubs’ oder ähnliche gilt es 
für den Verband zu gewinnen. 

Um die Arbeit des Verbandes und auch der Ge-
schäftsstelle ständig zu optimieren, nutzen die Ver-
bandsmitarbeiter regelmäßig auch Angebote zur 
Qualifizierung. Unter anderem nahm die BVIZ-
Geschäftsführerin im März 2016 am Deutschen 
Verbändekongress in Düsseldorf teil und im April 
am Associations World Congress 2016 in Berlin. 
Ebenso werden Seminarangebote von Partnerun-
ternehmen und -verbänden genutzt um ggf. neue 
Entwicklungen für die eigene vielfältige Verbands-
arbeit zu übernehmen. 

Die Informationstätigkeit und Öffentlichkeitsarbeit 
erfolgen auf vielfältige Weise. Letztendlich sind viele 
Aktivitäten des Verbandes auch öffentlichkeitswirk-
sam. Im Folgenden sind die wichtigsten PR-
Maßnahmen und Aktivitäten des vergangenen Jah-
res genannt. 

Pressearbeit und Presseresonanz 

Durch den Verband werden regelmäßig Pressever-
öffentlichungen platziert. Hier nutzt der BVIZ insbe-
sondere seine Kooperation mit dem Magazin Tech-
nologyReview. Darüber hinaus werden Pressemel-
dungen, insbesondere im Rahmen der BVIZ-
Konferenzen herausgegeben. Teilweise werden 
auch gemeinsame Pressemeldungen zu Schwer-
punktthemen in Kooperation mit anderen Verbän-
den erarbeitet und kommuniziert.  

 

 

Pressemeldungen werden über den umfangreichen 
Presseverteiler des BVIZ versandt und parallel 
erhalten üblicherweise alle Verbandsmitglieder und 
zahlreiche externe Empfänger diese Meldungen.  

Alle Presseveröffentlichungen und eigene Presse-
meldungen sind auf der Verbandswebseite im Pres-
sebereich zum download eingestellt. 

Neben regionalen Presseveröffentlichungen, die 
insbesondere anlässlich der jeweiligen BVIZ-
Konferenzen oder auch Auditierungen erscheinen, 
gab es folgende überregionale Veröffentlichungen: 

• in DIE WELT vom 4. Januar 2016 „Misstrauen 
gegenüber Unternehmern gefährdet den 
Wohlstand“ 

• NEUES BERLIN, Special vom Februar 2016 zum 
Thema StartUps und Gründung; 

• in DIE WELT / Beilage vom 16. Februar 2016: 
Sonderveröffentlichung zum Thema Start-ups und 
Gründen in Deutschland 

• im Magazin transkript Spezial 04/2016 „Wie Grün-
der von der Unterstützung durch Tech-Parks und 
Gründerzentren profitieren können“ 

• im VC-Magazin Juli 2016, Sonderausgabe Stand-
orte & Regionen 2016: Innovationszentren: 
„Standorte für wissensbasierte Unternehmen“ 

• mehrere regionale Presseveröffentlichungen an-
lässlich der erfolgreichen Auditierung von Innova-
tionszentren. 

 
Der BVIZ-Bundesverband nutzt für seine Presse, 
bzw. Öffentlichkeitsarbeit auch die bestehende 
Kooperation mit dem Heise-Verlag (TechnologyRe-
view) und der Going-Public-Media AG.  
 
 

 
 
 

Tech- & Gründerparks 
Acceleratoren 
mit Marktübersicht

A pr i l  2016

27_tk4_16_Spezial-Titel.indd   31 16.03.2016   15:35:38 Uhr
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Im Rahmen der seit mehreren Jahren bestehenden 
Kooperation mit dem Heise-Verlag hat der BVIZ die 
Möglichkeit, in jeder monatlichen Ausgabe des 
Magazins Technology-Review eine eigene, redak-
tionell gestaltete Seite zu veröffentlichen.  

So berichtete der BVIZ mit eigenen Artikeln im Ma-
gazin TechnologyReview in den Ausgaben 04/2016 
über das BVIZ-Qualitätsprädikat „Anerkanntes Inno-
vationszentrum“ , in der Ausgabe 09/2016 zur Jah-
reskonferenz in Mannheim und in der Ausgabe 
10/2016 zum Thema „Innovationszentren – Keim-
zellen des innovativen Mittelstandes“. 

In dieses Angebot der redaktionellen Mitwirkung im 
Magazin TechnologyReview werden überwiegend 
auch BVIZ-Mitglieder einbezogen, um beispielswei-
se eine erfolgreiche Unternehmensgründung aus 
den Zentren als Erfolgsbeispiel darzustellen.  

Die inhaltliche Gestaltung der BVIZ-Seiten im Tech-
nologyReview und Abstimmung mit gegebenenfalls 
mitwirkenden BVIZ-Mitgliedern wird durch die Ver-
bandsgeschäftsführerin Andrea Glaser koordiniert. 
Jeweils bereits zum Jahresende werden die Ver-
lagsseitig geplanten Focusthemen für das kommen-
de Jahr an die BVIZ-Mitglieder mit dem Angebot zur 
kostenfreien redaktionellen Mitwirkung in einer der 
zwölf Ausgaben kommuniziert. 

Im Jahr 2016 wurden gemeinsam mit BVIZ-
Mitgliedern folgende Artikel veröffentlicht: 

• Technology Review 01/2016: 
BBB Campus GmbH, Berlin „Campus Berlin-Buch – 
Labor für innovative Therapien“ 
• Technology Review 02/2016: 
Braunschweig Zukunft GmbH (TP BS): „Gründer 
Dean Ćirić: „3D-Drucker gehören ins Klassenzim-
mer“ 
• Technology Review 03/2016: 
ZAL Zentrum für Angewandte Luftfahrtforschung 
GmbH, Hamburg: „Warum die Luftfahrtindustrie von 
Virtual Reality besonders profitiert“ 
• Technology Review 04/2016: 
IGZ Würzburg GmbH: „Multiphoton Optics GmbH 
aus dem IGZ Würzburg - Anlagenbau für die hoch-
präzise additive Fertigung“ 
• Technology Review 06/2016: 
TIG Giessen GmbH: „Mit Bienen, Käfern und Flie-
gen auf Innovationskurs “ 
• Technology Review 07/2016: 
WISTA MANAGEMENT GMBH, Berlin: „Wie ein 
Technologiepark beim Wachsen weniger Energie 
verbraucht“  
• Technology Review 08/2016: 
Bio City Leipzig: „Kinderwunsch oder natürliche 
Verhütung: Leipziger VivoSensMedical GmbH ent-
wickelt mit OvulaRing Lösung zum präzisen Zy-
klusmonitoring“ 
• Technology Review 09/2016: 
BVIZ / mannheimer gründerzentren gmbh:  
„Mannheim – Hotspot für Gründer “ 
• Technology Review 12/2016: 
TechnologieZentrumDortmund GmbH: „com2com: 
Potentiale des Internet of Things erkennen und 
nutzen“. 
 

 
Neben den vorgenannten Veröffentlichungen haben 
die Mitglieder des BVIZ im Rahmen der Kooperation 
beim Heise-Verlag die Möglichkeit u.a Vorzugs-
konditionen bei eigenen Anzeigenschaltungen in 
Anspruch nehmen. Ebenso bietet der Verlag den 
BVIZ-Mitgliedern zu Vorzugskonditionen die monat-
liche Werbung in der Rubrik „Technologiezentren“ 
des Magazins Technology Review. 

 

    
 

Veröffentlichungen erfolgten neben der Tagespres-
se auch in verschiedenen anderen Publikationen 
oder auf Online-Portalen.  

Ebenso werden regelmäßig Anfragen von Journali-
sten zum Gründungsgeschehen und speziell den 
Innovationszentren in Deutschland durch Ge-
schäftsführung und Vorstand beantwortet, bzw. 
Interviews gegeben. 

Parallel wurden durch den Verband auch Gelegen-
heiten genutzt, auf Anfrage oder entsprechend 
bestehender Möglichkeiten redaktionelle Beiträge in 
unterschiedlichen Medien zu platzieren.  

BVIZ-Info-Newsletter 

Mit dem BVIZ-Info-Newsletter werden monatlich per 
e-mail aktuelle Informationen, unter anderem zur 
Verbandsarbeit, zu Veranstaltungen, Wettbewer-
ben, Projektausschreibungen oder speziellen Ange-
boten an die Mitglieder versandt. Der Newsletter hat 
sich als regelmäßige Informationsquelle des Ver-
bandes etabliert und wird von den Mitgliedern sehr 
geschätzt. 

Grundsätzlich ist der BVIZ-Info-Newsletter exklusiv 
den Verbandsmitgliedern vorbehalten. Auf aus-
drücklichen Wunsch einiger Partner, über die Aktivi-
täten des Verbandes ebenso aktuell informiert zu 
werden, wie z.B. Vertreter des Bundeswirtschafts- 

Im Bundesverband Deutscher Innovations-, Technologie- und Gründerzentren e.V. (BVIZ) - sind
rund 160 Innovationszentren vereint, deren Hauptaufgaben darin bestehen, Existenzgründun-
gen zu fördern und neue, innovative Technologiefirmen zu unterstützen. Die Mitgliedszentren
des BVIZ nehmen gründungswillige Unternehmer gern auf, beraten sie qualifiziert in allen die
Unternehmensgründung betreffenden Fragen, betreuen sie bei den ersten Wachstumsphasen

und bieten ihnen eine hervorragende Infrastruktur – von modernsten Kommunikationsmöglichkeiten bis zu ausgestatteten Laboren. Der Verband vertritt in
erster Linie die Interessen der Mitglieder gegenüber Öffentlichkeit, Politik und Wirtschaft. Darüber hinaus bietet er den Mitgliedern Erfahrungsaustausch,
Know-How-Vermittlung, Zugang zu nationalen und internationalen Netzwerken sowie weitere Vorteile und Unterstützung.
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Anzeige

Technologie Partner

Etwa 9% aller Frauen im fruchtbaren Alter haben Probleme schwanger zu
werden und leiden unter einem unerfüllten Kinderwunsch. Demgegen-
über wollen ca. 70% aller Frauen im fertilen Alter eine Schwangerschaft
vermeiden und nutzen Verhütungsmittel, mit einem steigenden Anteil an
natürlichen, hormonfreien Methoden. Sowohl für die gezielte Herbeifüh-
rung einer Schwangerschaft, als auch für die natürliche Verhütung muss
man den exakten Ovulationszeitpunkt kennen. Aber die Bestimmung
des Eisprungs war bisher alles andere als zuverlässig.

Alle verfügbaren Methoden zur Bestimmung der Zyklusgesundheit
und der Ovulation sind unpräzise, da sie von Standardzyklen mit der
Ovulation in der Zyklusmitte ausgehen und lediglich auf einer
 täglichen Ein-Punkt-Messung basieren. Dagegen belegen neuste
 Studien, dass knapp 70% der Frauen außerhalb des erwarteten Zeit-
punktes ovulieren, aber trotzdem einen gesunden biphasischen
Zyklus aufwiesen. Deshalb bleiben Eisprünge bei klassischen  Unter-
suchungen, die auf Ultraschall oder Hormonstatus beruhen, nicht sel-
ten unentdeckt.

Konfrontiert mit der Ungenauigkeit der Standarddiagnostika, hat
der Leipziger Reproduktionsmediziner und emeritierter Leiter der
Abteilung für Reproduktionsmedizin und Endokrinologie an der Uni-
versitätsfrauenklinik Leipzig, Prof. Dr. med. Henry Alexander, Ovula-
Ring entwickelt und mit dem 2011 gegründeten Spin-off VivoSensMe-
dical GmbH zur Marktreife gebracht. 

OvulaRing ist ein medizinischer Kunststoffring mit integriertem
Biosensor, der vaginal getragen und einfach wie ein Tampon ange-
wendet wird. Er misst und speichert kontinuierlich, alle 5 Minuten, die
Körperkerntemperatur. Die Daten werden mit einem Lesegerät an eine
mobile Software übertragen und mittels medizinischer Algorithmen
ausgewertet. Mit 288 Messpunkten täglich, ist es erstmals möglich,
den weiblichen Zyklus komplett abzubilden, genaue Aussagen zur

Zyklusgesundheit zu treffen
und den Eisprung und das fer-
tile Fenster präzise zu bestim-
men. Die Algorithmen sind
zudem in der Lage, Prognosen
für Eisprünge in den Folgemo-
naten zu geben. 

OvulaRing ist eine moderne
e-health Lösung an der
Schnittstelle zwischen Patien-
tin und Arzt, die einerseits zum
Self-Tracking für die Empfäng-

nisoptimierung oder die natürliche Verhütung angewendet werden
kann, andererseits eine fundierte, tele-medizinische Zyklusdiagnos-
tik als Voraussetzung für individualisierte Kinderwunschbehandlun-
gen ermöglicht. 

„Wir wollten eine Methode erarbeiten, mit der Frauen unkompli-
ziert und zuverlässig ihren Eisprung bestimmen können und das mög-
lichst von zu Hause aus. Andererseits wollten wir die Lücke für ein
Diag nostikum schließen, dass individualisierte und somit erfolgver-
sprechendere Kinderwunschtherapien ermöglicht.“ erklärte Alexan-
der. Bereits jetzt wird OvulaRing, der direkt über die Homepage erwor-
ben werden kann, von einem Netzwerk bestehend aus über 200 Gynä-
kologen, Reproduktionsmedizinern, und Heilpraktikern empfohlen
und eingesetzt.

Als Leipziger Medizintechnik Startup  profitiert VivoSensMedical
von der BIO CITY LEIPZIG und deren Managementorganisation der
BIO-NET LEIPZIG GmbH, die zentraler Ansprechpartner für alle Grün-
dungen und Unternehmen im Bereich Life Science ist. Mit dem  Know-
how der BIO-NET LEIPZIG in den Bereichen Forschung, Beratung, Mar-
keting und Finanzierung, steht den Unternehmen ein erfahrener und
starker Partner an der Seite, der ein großes Netzwerk aus Partnern in
den Bereichen Wirtschaft, Wissenschaft und Gesundheit besitzt.

Zusätzlich stellt die BIO CITY LEIPZIG mit ihrer
exzellenten Infrastruktur und den individuell
zuschneidbaren Mietflächen aus Büros und
Laboren den perfekten Startpunkt für jedes
Unternehmen im Bereich Life Science dar. Dank
der engen Zusammenarbeit von Wissenschaft
und Wirtschaft, entstehen hier erfolgreich
Zukunftstechnologien in den Bereichen Bio-
technologie, Biomedizin und Health-Care.

Kinderwunsch oder natürliche Verhütung: 

Leipziger VivoSensMedical GmbH entwickelt mit OvulaRing
Lösung zum präzisen Zyklusmonitoring

Erweiterungsbau BioCube Leipzig und Biotech-Inkubator BIO CITY LEIPZIG

Prof. Henry Alexander mit seiner Erfindung
OvulaRing

www.bio-net-leipzig.de    ·    www.vivosensmedical.com
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ministeriums, erhalten diese ebenso den Newsletter 
des Verbandes. 

Der BVIZ-Info-Newsletter ist mit seinen Informatio-
nen und Angeboten nicht nur an alle Mitglieder, 
bzw. das Management der Mitgliedszentren adres-
siert, sondern enthält ebenso für die Mieterfirmen in 
den Zentren interessante Informationen und Ange-
bote. Darüber hinaus besteht für die BVIZ-Mitglieder 
die Möglichkeit, über den Newsletter interessante 
Informationen innerhalb des BVIZ-Netzwerkes zu 
kommunizieren.  

BVIZ-Webseite 

Die Webseite des Bundesverbandes ist eine der 
wichtigsten und ersten Informationsquellen für In-
teressenten und zur Kontaktaufnahme. Neben all-
gemeinen Informationen zum BVIZ-Bundesverband 
und den Aufgaben und Zielstellungen der Innovati-
onszentren in Deutschland sind hier alle Zentren, 
die Mitglieder des BVIZ-Bundesverbandes sind, mit 
Kontaktdaten und auch auf einer google-map dar-
gestellt. Unter „Aktuelles“ werden regelmäßig Neu-
igkeiten veröffentlicht und ebenso Presseveröffentli-
chung und Pressemeldungen im Bereich „Presse“. 

Neben einem eigenen Wikipedia-Eintrag hat der 
Verband einen Blog, in dem der Präsident des Ver-
bandes, Dr. Bertram Dressel regelmäßig zu aktuel-
len Themen berichtet.  

Die vor gut zwei Jahren etablierte Xing-Gruppe des 
Verbandes hat sich als aktiv genutzte Plattform für 
den fachlichen Austausch der Mitglieder unterein-
ander zu verschiedensten Fragestellungen entwic-
kelt. Bereits über 100 Verbandsmitglieder, Ge-
schäftsführer und Mitarbeiter aus den Mitgliedszen-
tren, sind aktuell Mitglied in der BVIZ-Xing-Gruppe. 

 

 

 

BVIZ  -                 - Gruppe 
 

Im geschützten Mitgliederbereich stehen den BVIZ-
Mitgliedern darüber hinaus zahlreiche nützliche 
Dokumente und Arbeitshilfen als Downloads zur 
Verfügung. Ebenso sind im Mitgliederbereich aktuel-
le Informationen, Termine und Ergebnisse aus den 
BVIZ-Arbeitsgruppensitzungen eingestellt. Darüber 
hinaus stehen hier nach den Konferenzen die jewei-
ligen Vorträge und Präsentationen der Referenten 
als Downloads zur Verfügung. Stellenausschreibun-
gen der Mitgliedszentren, aber auch Externer wer-
den auf Wunsch ebenso auf der BVIZ-Webseite 
eingestellt. 

Für den Bereich „Biete-Suche“ nimmt die Ge-
schäftsstelle des BVIZ nimmt gerne Angebote oder 
Gesuche der Verbandsmitglieder entgegen und 
stellt sie hier ein, bzw. leitet diese an alle anderen 
(oder nur ausgewählte) Mitglieder des Verbandes 
weiter. Hierbei kann es um die Suche nach Projekt-
partnern, Kontakten, ungenutzte Maschinen/ Anla-
gen, best practises, Verkauf von Equipment oder 
anderes gehen. Ebenso denkbar sind Anregungen 
zu speziellen Dienstleistungen, Erfahrungsberichte 
zu Software oder Angeboten für Mieterfirmen, die 
sich als “Renner” erwiesen haben oder neue, be-
sonders erfolgreiche Veranstaltungsformate. Ein 
solcher Ideenpool würde konkrete Gesuche / Ange-
bote hervorragend ergänzen. 

Im Service-Bereich, der speziell auch den Mieterfir-
men in den Zentren zugänglich sein sollte, wird über 
die exklusiven Serviceangebote und Leistungen der 
Rahmenvertrags- und Kooperationspartner des 
BVIZ informiert. Alle Angebote sind hier, bzw. über 
verlinkte Partnerseiten zugänglich. Mehr Informatio-
nen dazu unter dem Punkt 3.8 – Serviceleistungen. 

 

 
Anzeige 
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Pressekonferenzen 

Im Jahr 2016 führte der BVIZ-Bundesverband an-
lässlich der BVIZ-Jahreskonferenz Mitte September 
in Mannheim eine Pressekonferenz durch. Die im 
Rahmen der BVIZ-Konferenzen stattfindenden 
Pressekonferenzen werden insbesondere durch die 
regionale Presse zur Berichterstattung genutzt. Die 
Verbreitung der im Rahmen der Pressekonferenzen 
herausgegebenen Pressemeldungen erfolgt darüber 
hinaus parallel auch bundesweit über den umfang-
reichen BVIZ-Presseverteiler.  

Auf der Webseite des Verbandes finden Interessen-
ten weiterhin Informationen zu den Möglichkeiten 
einer Mitgliedschaft, Angaben zum Vorstand, Pres-
severöffentlichungen und Downloads. Darüber hin-
aus wird auf der BVIZ-Webseite aktuell über Veran-
staltungen, bzw. Konferenzen des Bundesverban-
des berichtet. Informationen zum BVIZ-
Qualitätsprädikat und dem Auditierungsverfahren 
sind auf der Webseite ebenso dargestellt, wie auch 
alle erfolgreich auditierten Zentren, die das Quali-
tätsprädikat „Anerkanntes Innovationszentrum“ 
tragen. Der englischsprachige Bereich auf der Web-
seite wurde im Jahr 2016 ebenso um weitere Infor-
mationen und Downloads ergänzt. 

 
 
 Anzeige 

 
 

 

Publikationen 

Anlässlich der Jahreskonferenz 2016 in Mannheim 
wurde der Jahresbericht 2015 des Bundesverban-
des der Innovationszentren veröffentlicht. Sowohl 
für die Verbandsmitglieder als auch für externe 
Interessenten und Partner sind die Jahresberichte 
eine ausgezeichnete umfassende Darstellung der 
Aktivitäten und Leistungen des Verbandes. Durch 
die BVIZ-Geschäftsstelle und den Vorstand wird der 
Jahresbericht aktiv für die PR-Arbeit oder zur Ak-
quise neuer Mitglieder genutzt. Zahlreichen Emp-
fängern aus Politik, Wirtschaft, Verbänden und 
Anderen wird der jeweils aktuelle Jahresbericht des 
BVIZ-Bundesverbandes zur Information zugesandt. 

Das nunmehr seit drei Jahren bestehende Angebot 
für Verbandsmitglieder, als auch für relevante ex-
terne Partner, Anzeigen im Jahresbericht zu schal-
ten, trifft auf positive Resonanz. Neben der bun-
desweiten Werbung und PR für die Aufraggeber der 
Anzeigen ist dieses Angebot für den Verband ein 
hilfreiches Instrument zur Erzielung von Einnahmen 
für die Verbandsarbeit. 
Erstmalig wurde nach der BVIZ-Jahreskonferenz 
2016 in Mannheim ein Tagungsband mit allen Vor-
trägen mit einer ISBN-Nummer publiziert. Interes-
senten können diesen, aber auch die Vorträge aller 
anderen Konferenzen aus den Vorjahren kosten-
pflichtig in der BVIZ-Geschäftsstelle bestellen. Allen 
BVIZ-Mitgliedern werden die Vorträge im Rahmen 
der Mitgliedschaft kostenfrei zur Verfügung gestellt. 
Über externe Publikationen oder Studien zum brei-
ten Thema Gründer-, Innovations- und Technolo-
giezentren wird ebenso regelmäßig informiert.  

So wurde im Auftrag der TECH5plus (sieben Zen-
tren in NRW) durch die Wilhelms-Universität in 
Münster eine Studie zu den „regionalwirtschaftlichen 
Effekten der TGZ TECH5plus im östlichen Ruhrge-
biet“ erarbeitet. Die Studie belegt eindrucksvoll, 
dass sich das Instrument TGZ bewährt hat: Die 
kommunalen, regionalen und gesamtwirtschaftli-
chen Effekte übersteigen die Investitionskosten 
deutlich und rechtfertigen die Zuschüsse der öffent-
lichen Hand. Die Studie der TECH5plus kann im 
Handel bestellt werden. 

 
Allgemeine Öffentlichkeitsarbeit 

Der BVIZ-Bundesverband nutzt verschiedenste 
Möglichkeiten zur allgemeinen Öffentlichkeitsarbeit. 
Hierzu dienen u.a. die Imagebroschüren des Ver-
bandes (in deutscher oder englischer Sprache), 
Flyer, Projektinfos, der jeweils aktuelle Jahresbe-
richt, sowie Roll-up’s auf Messen und Veranstaltun-
gen. Aktuell liegen nun auch für alle BVIZ-
Arbeitsgruppen neue Flyer vor. 

Die vorgenannten Materialien stehen ebenso den 
BVIZ-Mitgliedern für ihre individuellen Aktivitäten 
und Zwecke zur Verfügung und können in der BVIZ-
Geschäftsstelle angefordert werden. 

 
 

Geschäftsidee im Kopf?
Wir bieten beste Chancen für startups!
Freie Mietflächen für kreative Köpfe im  
Jade Innovationszentrum in Wilhelmshaven

Bezugsfertige Büros und Labore • Konferenz- 
räume • Laborspülküche • Analysengeräte •  
Umfassender Service • Technologietransfer

www.jade-innovationszentrum.de
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Bei ausgewählten Wettbewerben, Veranstaltungen, 
Kooperationen und Aktionen wirkt der BVIZ als 
Unterstützer, bzw. Partner mit und wird entspre-
chend öffentlichkeitswirksam dargestellt. Dies war 
im Jahr 2016 unter anderem bei folgenden Wettbe-
werben und Initiativen der Fall: 

-  Deutscher Gründerpreis/ -wettbewerb 2016 
-  THE VENTURE  2016 
-  KFW „Gründungsmonitor2016“ 
-  Deutsche Biotechnologietage 2016 
-  RKW Seminar „Gründerökosystem“ 
-  Gründerwoche Deutschland 2106 
-  Green Alley Award 2016 
-  Deutscher Innovationspreis 2016 
-  Start Green Award 2016 
-  Technology Review „Innovatoren unter 35“ 
-  German Accelerator Program (U.S.) 

Im Rahmen des Projektes „StartUp4Climate“ war 
der BVIZ wieder als Partner des Start Green 
Awards 2016 aktiv in die Preisausschreibung und 
Auswahl eingebunden. In seiner Funktion als Jury-
mitglied und Laudator wurde durch den BVIZ-
Präsidenten Dr. Dressel im Rahmen der Preisver-
leihung am 16. November 2016 im Bundesumwelt-
ministerium der Preis in der Kategorie „Gründungs-
förderakteur 2016“ vergeben. 

Anfragen von Journalisten, Ministerien, Organisa-
tionen, anderen Verbänden, Unternehmen, Mitglie-
dern, Studierenden, Promovierenden oder auch von 
externen Interessenten, werden regelmäßig an die 
BVIZ-Geschäftsstelle gerichtet. Diese werden ent-
weder durch die BVIZ-Geschäftsstelle bearbeitet 
oder an den Vorstand, bzw. Mitglieder und Dritte 
weitervermittelt.  
 
Neben den eigenen Veranstaltungen, die der Ver-
band im Jahr 2016 durchführte, war der BVIZ-
Bundesverband durch Präsident, Vorstandsmitglie-
der oder Geschäftsführerin auch auf zahlreichen 
nationalen und internationalen Veranstaltungen und 
Tagungen, unter anderem von Partnerverbänden, 
Landesorganisationen und Mitgliedszentren, als 
Vortragende, Teilnehmer und willkommene Ge-
sprächspartner vertreten. Am 3. September 2016 
brachte der Präsident des BVIZ beispielsweise 
anlässlich der Prämierungsveranstaltung "Großer 
Preis des Mittelstandes" in Dresden mit einem 
Grußwort seine Wertschätzung für die Hidden 
Champions der deutschen Wirtschaft zum Aus-
druck. Auf dieser hochkarätigen Veranstaltung 
machte er einmal mehr deutlich, wie wichtig Innova-
tionen für die Wirtschaftskraft sind und dass bei aller 
Technikverliebtheit das Ziel von Innovationen, den 
Menschen ein schönes Leben zu ermöglichen, nicht 
aus dem Auge verloren werden darf. 
 
Darüber hinaus wurden sowohl bundesweit, als 
auch im Ausland Möglichkeiten der Öffentlichkeits-
arbeit genutzt, wie z.B. Vorträge bzw. Präsentatio-
nen, Messestände oder die Auslage von Imagebro-
schüren des Verbandes.  
 
 

 
Auch nutzen BVIZ-Mitglieder die Möglichkeit, Vor-
stand und Geschäftsführung des Bundesverbandes 
als Repräsentanten oder Referenten in eigene re-
gionale Aktivitäten einzubinden. So nahmen Vor-
standsmitglieder und Geschäftsführerin regional im 
Rahmen offizieller Anlässe an verschiedenen Ver-
anstaltungen, Jubiläen, etc. der Mitglieder teil, oder 
nahmen vor Ort in den Zentren Auszeichnungen mit 
dem BVIZ-Qualitätsprädikat vor. Hierüber wird re-
gelmäßig auch im BVIZ-Newsletter berichtet.  
 

 
30-jährige Jubiläumsfeier im Technologiepark Braunschweig.    
Hier die Verbandsgeschäftsführerin, Andrea Glaser, mit dem 
Geschäftsführer der Braunschweig Zukunft GmbH, Gerold Leppa 
sowie der langjährigen Technologiepark-Leiterin, Florence Hahn. 

Unter anderem fanden im Jahr 2016 bei folgenden 
Mitgliedern Gespräche oder Besuche allein durch 
die Verbandsgeschäftsführerin statt: 

• Technologiezentrum Teltow 
• ZAL-Zentrum für Angewandte Luftfahrtforschung 

Hamburg 
• IGZ Salzwedel 
• BBB – Berlin-Buch  
• GIZ Eisenach 
• HAMTEC Hamm (Auditierung) 
• TIGZ Ginsheim-Gustavsburg (Auditierung) 
• Science-Park Kassel  
• IZBM Berlin 
• Technologiepark Heidelberg (Auditierung) 
• TP Braunschweig (30-jähriges Jubiläum und 

Auditierung) 
• co:bios Hennigsdorf 
• TZ Dresden 
• IGZ Salzwedel 
• BIC Altmark, Stendal 
• WISTA Berlin 
• Bio-Security Kompetenzzentrum Bönen 
• Mannheimer Gründungszentren 
• TechCode Accelerator Berlin 
• TZ/ UniTransferKlinik Lübeck 

Über eine aktive Öffentlichkeitsarbeit ist der BVIZ-
Bundesverband ebenso bestrebt neue Mitglieder zu 
gewinnen. Neu etablierte, aber auch bestehende 
Zentren werden aktiv hinsichtlich einer BVIZ-
Mitgliedschaft angesprochen.  
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3.6 Politische Arbeit und Kooperationen 
Politische Arbeit und nationale Kooperationen 

Die enge Kooperation mit zahlreichen Partnern ist 
für den BVIZ-Bundesverband zur Verwirklichung 
seiner Ziele unerlässlich. Über allgemeinen Informa-
tionsaustausch, geschäftliche und persönliche Kon-
takte, bis zu konkreten gemeinsamen Vorhaben 
wurden die Beziehungen zu strategischen Koopera-
tionspartnern, Partnerunternehmen, Ministerien, 
Verbänden und anderen Institutionen weiter ge-
festigt und ausgebaut. Die Mitglieder des BVIZ-
Bundesverbandes werden über entsprechende 
Aktivitäten durch interne Mailings oder den BVIZ-
Info-Newsletter informiert. 

Für das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie ist der Bundesverband der Innovati-
onszentren seit vielen Jahren Partner bei der Ge-
staltung einer zukunftsorientierten Gründungs- und 
Mittelstandspolitik. Zu verschiedenen Fragestellun-
gen greifen die Ministerien auf die Erfahrungen des 
Bundesverbandes und seiner Mitgliedszentren zu-
rück oder bitten um fachliche Stellungnahmen oder 
Anregungen. Durch intensive Gespräche mit Vertre-
tern des Bund-Länder-Ausschusses, die insbeson-
dere durch das BVIZ-Vorstandsmitglied Jürgen Bath 
aus Oldenburg geführt wurden, konnten beispiels-
weise die Auflagen zur Einmietung grösserer Unter-
nehmen und Forschungseinrichtungen in GRW-
geförderten Zentren gelockert werden. 

Die Mitwirkung der BVIZ-Geschäftsführerin in Ar-
beitskreisen bei den Bundesministerien oder Initiati-
ven von Verbandskollegen sind weitere wichtige 
Aktivitäten. Beispielsweise ist die BVIZ-
Geschäftsführerin auch Mitglied des Gründungsbei-
rates des RKW, der sich unter Mitwirkung des Bun-
deswirtschaftsministeriums und weiterer Beiratsmit-
glieder zwei mal jährlich trifft. 

Im Rahmen einer Verbändekooperation zwischen 
dem BVIZ, dem Verband Innovativer Unternehmen 
(VIU), dem Deutschen Verband für Technologie-
transfer und Innovationen e.V. (DTi), dem Bundes-
verband deutscher Kapitalbeteiligungsgesellschaf-
ten (BVK) und dem Verband der Biotechnologieun-
ternehmen Deutschlands (BioD) treffen sich die 
Geschäftsführer/-innen dieser Verbände in Abstän-
den und besprechen aktuelle Entwicklungen und 
mögliche gemeinsame Aktivitäten. Unter anderem 
werden parlamentarische Abende gemeinsam für 
Lobbyarbeit genutzt und Angebote an die jeweiligen 
Mitglieder kommuniziert. 

Auf Einladung vorgenannter Verbände fand am 10. 
Mai 2016 im Deutschen Bundestag zum 3. Mal eine 
parlamentarische Podiumsdiskussion mit Vertretern 
der Regierungsparteien statt. Ziel war es, aktuelle 
politische Themen zu diskutieren, Forderungen 
seitens der einladenden Verbände vorzutragen und 
den Dialog mit der Politik zu vertiefen. Im Rahmen 
der Podiumsdiskussion nahmen die Abgeordneten 
Stellung zu Fragen der mittelstandsorientierten 
Technologie- und Innovationspolitik und erläuterten 
Ihre Standpunkte und Zielstellungen.  

 

Seitens des BVIZ-Bundesverbandes waren alle 
interessierten Verbandsmitglieder dazu eingeladen 
worden.  

Eine im Vorjahr begonnene Zusammenarbeit mit 
der Projektgruppe #NeueErfolge – Vorsprung 
durch Innovation der SPD-Bundestagsfraktion war 
im Jahr 2016 fortgesetzt worden. Für die durch die 
Projektgruppe erarbeiteten Positionspapiere „Neue 
Erfolge für den Mittelstand“ und „Digitalisierung in 
Gesellschaft und Wirtschaft“ der SPD-
Bundestagsfraktion hatte der BVIZ umfangreiche 
inhaltliche Anregungen zugearbeitet, die als Vor-
schläge für eine bessere Innovationsförderung für 
kleine und mittlere Unternehmen in die Papiere 
einflossen. 

Seit 2013 ist der BVIZ Mitglied der Mittelstandsalli-
anz, die auf Initiative des Bundesverbandes Mittel-
ständische Wirtschaft (BVMW) gegründet und wei-
ter koordiniert wird. In der Mittelstandsallianz haben 
sich aktuell 22 Verbände zusammengeschlossen, 
die gemeinsam für über 250.000 mittelständische 
Unternehmen stehen. Die Allianzmitglieder haben 
gemeinsam zu den Themen Arbeitsmarkt, Digitale 
Agenda, Energie, Innovation sowie Steuern und 
Finanzierung Positionspapiere erarbeitet, die von 
den Verbänden individuell genutzt werden. Der 
BVIZ-Bundesverband war inhaltlich insbesondere 
an den Positionierungen der zu den Schwerpunkt-
themen “Steuern und Finanzen“ sowie “Innovations-
standort Deutschland stärken“ beteiligt. Mit diesen 
gemeinsamen Dokumenten werden insbesondere 
Verbesserungen der Rahmenbedingungen für mit-
telständische Unternehmen gefordert. Aktuell wur-
den die Positionierungen im Zusammenhang mit der 
Bundestagswahl 2017 überarbeitet. 
Der BVIZ wird hier durch die BVIZ-
Geschäftsführerin und den Präsidenten vertreten. 

Neben den Formaten „Mittelstands-Impulse+„ oder 
parlamentarischem Frühstück mit Abgeordneten 
des Deutschen Bundestages trafen sich Mitglieder 
der Mittelstandsallianz jeweils nach individuellem 
Interesse zu Gesprächen mit Parlamentariern, 
Staatssekretären oder Bundesministern. Hierfür 
stellte der BVMW seine politischen Kontakte zur 
Verfügung und organisierte die jeweiligen Treffen. 
Im Jahr 2016 fanden Gespräche statt, wie zum 
Beispiel mit:  

- am 20. Januar 2016 mit Jens Koeppen, MdB, 
Ausschussvorsitzender Digitale Agenda, 

- am 5. Juli 2016 mit Sigmar Gabriel, MdB, Vize-
kanzler, Bundesminister für Wirtschaft und Energie, 

- am 21. September 2016 mit Jens Spahn, Parla-
mentarischer Staatssekretär beim Bundesminister 
der Finanzen, 

- am 23. November 2016 mit Dr. Katarina Barley, 
Generalsekretärin SPD, 

- am 17. Februar 2016 mit Hermann Gröhe, MdB, 
Bundesminister für Gesundheit 
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Insbesondere die vorgenannten Gesprächstermine 
im kleinen Kreise sind eine hervorragende Gele-
genheit um verbandsspezifische Themen an die 
Politik zu richten. Darüber hinaus sind die parlamen-
tarischen Abende oder Mittelstandstage des BVMW 
eine ausgezeichnete Gelegenheit zum Netzwerken 
und um Politiker oder Vertreter der Ministerien zu 
treffen. 

Bereits seit vielen Jahren unterstützt der BVIZ-
Bundesverband als offizieller Partner den Deut-
schen Gründerpreis und ist damit berechtigt, Vor-
schläge zur Preisvergabe einzureichen. Der Deut-
sche Gründerpreis ist die bedeutendste Auszeich-
nung für herausragende Unternehmer in Deutsch-
land und wird für vorbildhafte Leistungen bei der 
Entwicklung von innovativen und tragfähigen Ge-
schäftsideen und beim Aufbau neuer Unternehmen 
verliehen.  

Bestehende Kooperation und Kontakte mit Organi-
sationen, wie mit dem IVC (Institut für VentureCapi-
tal und Unternehmensfinanzierung), dem BVK 
(Bundesverband Deutscher Kapitalbeteiligungsge-
sellschaften) mit der Allianz für Venture Capital 
(AFVC), der KFW (Kreditanstalt für Wiederaufbau) 
werden laufend gepflegt. 
In Kooperation mit dem RKW (Rationalisierungs- 
und Innovationszentrum der Deutschen Wirtschaft 
e.V.) fand am 9. Juni 2016 in Eschborn ein interakti-
ver Workshop für Innovations-, Technologie- und  
 
 

 
Gründerzentren "Das regionale Gründerökosystem 
stärken" statt. Dieser Workshop fand großen An-
klang bei den BVIZ-Mitgliedszentren und inhaltlich 
im Nachgang positives Feedback. 
Seit vielen Jahren unterstützt der BVIZ als Partner 
der Gründerwoche Deutschland. Die BVIZ-
Mitgliedszentren sind jährlich aufgerufen, sich mit 
eigenen Aktivitäten an dieser Aktionswoche zu 
beteiligen. Mit den unabhängigen Landesorganisa-
tionen und    -verbänden der Technologie- und 
Gründerzentren der einzelnen Bundesländer unter-
hält der BVIZ-Bundesverband unterschiedlich inten-
sive Kontakte. Über diese Kontakte, wie auch über 
die Vorstandsmitglieder des Verbandes, ist der 
BVIZ unter anderem auch im Hinblick auf gesamt-
deutsche Entwicklungen und Aktivitäten informiert, 
bzw. eingebunden.  

Weitere Kontakte des BVIZ zu anderen deutschen 
Einrichtungen im In- und im Ausland dienen der 
Unterstützung der Tätigkeiten von Zentrumsleitern 
und der von ihnen betreuten Unternehmen.  

Der BVIZ-Bundesverband ist im EU-Register der 
Interessenvertreter gelistet, das Lobbyarbeit auf 
europäischer Ebene ermöglicht. Über dieses In-
strument kann der Verband bei seinen Tätigkeiten 
mehr Einfluss auf die Politikgestaltung und Ent-
scheidungsprozesse der europäischen Organe und 
Einrichtungen nehmen. 

 

 
 

 
Mitglieder der Mittelstandsallianz auf einem Treffen mit Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel am 5. Juli 2016 im BMWi in Berlin 
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Positionspapiere 

Zur Verfolgung der Ziele und Forderungen seiner 
Mitglieder verfasst der BVIZ-Bundesverband zu 
relevanten Themen und aktuellen Problemen Posi-
tionspapiere, die im Rahmen der Öffentlichkeitsar-
beit herausgegeben werden und gezielt zur Ein-
flussnahme des Verbandes auf die Gestaltung von 
Gesetzgebungen oder Förderinstrumenten, Initiati-
ven, Wettbewerben sowie ähnlichem verwendet 
werden. Diese Positionspapiere werden jeweils 
auch den Mitgliedern des Verbandes zur eigenen 
oder regionalen Verwendung zur Verfügung gestellt.  

 

 

So auch beispielsweise die unter Mitwirkung des 
BVIZ durch die Projektgruppe #NeueErfolge – 
Vorsprung durch Innovation der SPD-
Bundestagsfraktion oder die im Rahmen der MIt-
telstandsallianz erarbeiteten Positionspapiere. 
Alle unter Mitwirkung des BVIZ erarbeiteten Positi-
onspapiere, bzw. Forderungen an die Politik werden 
durch den Vorstand und die Geschäftsführung des 
Verbandes zur politischen und Öffentlichkeitsarbeit 
genutzt. Alle Positionspapiere sind zur individuellen 
Verwendung zum Download auf der Webseite des 
BVIZ eingestellt. 

 

 Anzeige 

 

 

 

 
 
 
Internationale Kooperationen 
 
Als Bundesverband der deutschen Innovations-, 
Technologie- und Gründerzentren repräsentiert der 
BVIZ auch weltweit die deutschen Zentren. Mit 
zahlreichen ausländischen Verbänden steht der 
BVIZ seit vielen Jahren in Kontakt oder es bestehen 
gegenseitige internationale Mitgliedschaften, Part-
nerschaften, wie beispielsweise mit dem NBIA, 
EBN, UKBI, IASP und anderen. Mehrfach wurden 
zum Beispiel Event-Angebote des EBN an die BVIZ-
Mitglieder weitergereicht.  

Als deutscher Verband ist der BVIZ darüber hinaus 
für viele internationale Partner erster Ansprechpart-
ner, wenn es um die deutsche Zentrumslandschaft 
und deren Aktivitäten geht. Der BVIZ nimmt gele-
gentlich an ausgewählten Konferenzen und Tagun-
gen ausländischer Verbände teil und repräsentiert 
dort die deutschen Innovationszentren sowie den 
aktuellen Stand der Entwicklungen in Deutschland. 
Mit einigen Verbänden bestehen Vereinbarungen,  

 

die den jeweiligen Repräsentanten eine gegenseiti-
ge kostenlose Teilnahme an den Konferenzen er-
möglichen.  

Der BVIZ nutzt diese Netzwerke auch, um sich als 
nationaler Verband mit anderen internationalen 
Verbänden zu vernetzen und durch best practices 
und Erfahrungen insbesondere seine Aufgaben und 
Leistungen für seine Mitglieder zu optimieren.  

Mit der zunehmenden Globalisierung der Wirtschaft 
ist die internationale Ausstrahlung des BVIZ-
Bundesverbandes weiter gewachsen. Dies gilt nicht 
nur für die BVIZ-Verbandsaktivitäten, sondern auch 
für die Tätigkeit der einzelnen Innovationszentren. 
Der BVIZ unterstützt die Aktivitäten seiner Mitglieder 
und deren Einliegerfirmen vor allem durch die Ver-
mittlung von Netzwerkpartnern. Externe Kooperati-
onsanfragen zur Mitwirkung an internationalen Pro-
jekten werden regelmäßig an die BVIZ-Mitglieder 
weitergereicht.  

 

www.technologiepark-paderborn.de
Ihr Standort für Technologie  •  Software   •  Innovation  •  Start-ups  •  Engineering  •  Wissen  •  Digitalisierung  •  Disruption
TechnologieParkPaderborn GmbH  |  Technologiepark 13 |  33100 Paderborn | Telefon 05251.160 90-10 | www.facebook.com/technologieparkpaderborn

YOUR PLACE TO BE

Know-how        Entwickeln        Beraten

Forschen     Gründen     Arbeiten

Netzwerken     Synergien     Uni-Nähe

Wissenstransfer        Tagen & Konferieren
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Zahlreiche internationale, teilweise langjährige per-
sönliche Kontakte, werden durch die Geschäftsfüh-
rerin des Bundesverbandes gepflegt. Unterstützt 
wird sie bei der Verbandsarbeit auf internationaler 
Ebene insbesondere durch das Vorstandsmitglied 
Dr. Thomas Diefenthal sowie Mitglieder der BVIZ-
Arbeitsgruppe „Internationales“ und insbesondere 
den Arbeitsgruppenleiter, Dr. Peer Ambrée. Im 
Rahmen internationaler Projekte oder Messen wer-
den insbesondere die Biotechnologiezentren mit der 
BVIZ-Arbeitsgruppe BioParks durch Dr. Thomas 
Diefenthal vertreten.  

Auf Initiative der AG BioParks fand im September 
2016 eine Exkursion zum Bio-Science-Park nach 
Lodi, Mailand und Turin in Italien statt. Mehr dazu 
unter dem folgenden Punkt zu den Aktivitäten der 
„Arbeitsgruppen des BVIZ“. Für das Jahr 2017 ist 
ein Besuch in Finnland geplant. 

 

 
Die Teilnehmer der AG-BioParks - Studienreise 2016 nach Italien 
im PTP Science Park Lodi/ Mailand 

In der BVIZ-Geschäftsstelle wurden mehrfach aus-
ländische Repräsentanten oder Delegationen (in 
2016 unter anderem aus Venezuela, Singa-
pur/Indonesien, China, Kanada, Tschechien, 
Schweden) empfangen und über die Arbeit der 
Deutschen Innovationszentren und über die Instru-
mente der Innovationsförderung und das Grün-
dungsgeschehen in Deutschland, sowie insbeson-
dere die Arbeitsweise der deutschen Innovations- 
und Gründerzentren, die Betreuung von Start-ups, 
sowie die Arbeit und Leistungen des Bundesver-
bandes BVIZ informiert.  

Ebenso nahm die BVIZ-Geschäftsführerin gelegent-
lich an Empfängen von ausländischen Delegationen 
bei Verbands-Mitgliedern teil oder es wurden für 
ausländische Delegationen Besuche bei deutschen 
Innovationszentren vermittelt.  

Auch Mitglieder der BVIZ-Arbeitsgruppe „Internatio-
nale Experten“ werden in die Aktivitäten eingebun-
den, mit dem Ziel, die internationalen Aktivitäten des 
Verbandes und seiner Mitgliedszentren zu bündeln 
und zu optimieren. Die Aktivitäten der Arbeitsgruppe 
sind unter dem Berichtsteil „BVIZ-Arbeitsgruppen“ 
dargestellt. 

 

 

 

 
Repräsentanten der Venezolanischen Botschaft überreichen nach 
fachlichen Gesprächen mit der Bundesgeschäftsführerin ein Bild. 
 

Auf Basis langjähriger Kontakte des BVIZ-
Mitgliedszentrums GIS Eisenach nach Weißruss-
land besuchte auf Initiative der IHK Thüringens eine 
Expertendelegation am 18. und 19. April 2016 die 
weißrussischen Städte Minsk und Mogilev. Im Auf-
trag und auf Basis einer Honorarvereinbarung mit 
der IHK nahm die BVIZ-Geschäftsführerin, Andrea 
Glaser an den Expertengesprächen in Weißruss-
land teil; begleitet wurde sie von Heike Gensing, der 
Geschäftsführerin des BIC Frankfurt/Oder, das über 
langjährige internationale Kontakte und Erfahrungen 
verfügt. Im Rahmen von Besuchen von staatlichen 
und privaten Technologiezentren, der Universität 
Minsk, der IHK und einigen Unternehmen wurden 
Möglichkeiten der Kooperation, Erfahrungsaus-
tausch und Transfer von deutschen best-practises 
eruiert. Interesse bestand insbesondere auch an 
einem Austausch im Hinblick auf die geplante 
Gründung eines entsprechenden Verbandes der 
TGZ in Weißrussland und diesbezügliche, mögliche 
Beratung seitens des deutschen Verbandes. 

 

 
Expertengespräche in Weißrussland. Hier BVIZ-Geschäftsführerin 
Andrea Glaser und BVIZ-Vorstandsmitglied Heike Gensing mit dem 
IHK-Präsidenten in Mogilev, Herrn Chorny (re.) 

 

Ein Gegenbesuch mit dem Focus auf Unterneh-
menskooperationen und der möglichen Gründung 
eines belorussischen Verbandes der Technologie-
zentren erfolgte im Frühjahr 2017. 

 



                                                                                                                                                                                                         
Jahresbericht 2016  Bundesverband Innovationszentren e.V.  Seite 26 
                                                                                                                                                                                                         

 
3.7 Arbeitsgruppen des BVIZ 
 
Die BVIZ-Arbeitsgruppen haben sich als wichtige 
fach- und themenspezifische Qualifizierungs-, In-
formations- und Austauschplattform für die Ver-
bandsmitglieder etabliert. Die auf die Wünsche und 
Bedürfnisse der Mitglieder ausgerichteten Arbeits-
gruppen sind einer der Schwerpunkte bei der Unter-
stützung der Zentren in ihrer Arbeit. Die Mitglieder 
erhalten in den Arbeitsgruppensitzungen wertvolle 
Informationen für Ihre Geschäftsprozesse rund um 
den Betrieb und die Aufgaben Ihres Zentrums, dis-
kutieren themenspezifische Lösungsansätze und 
erarbeiten Arbeitshilfen. 

Die Arbeitsgruppen haben überwiegend kontinuier-
lichen Charakter, das heißt, es finden regelmäßig 
AG-Sitzungen zu jeweils aktuellen Themen statt, an 
denen die BVIZ-Mitglieder nach Interesse teilneh-
men können. Die Arbeitsgruppen bieten damit die 
Möglichkeit zum intensiven Erfahrungsaustausch 
mit anderen Kollegen. Teilweise haben die Arbeits-
gruppen auch eine konkrete Zielstellung, zum Bei-
spiel die Arbeitsgruppe BVIZ 2020, in deren Rah-
men Anregungen und konkrete Maßnahmen zur 
weiteren Entwicklung des Verbandes erarbeitet 
wurden. 

Die Präsentationen/Zusammenfassungen oder 
konkreten Ergebnisse aus allen Arbeitsgruppensit-
zungen stehen allen BVIZ-Mitgliedern zur Nutzung 
zur Verfügung und sind im Mitgliederbereich auf der 
BVIZ-Webseite eingestellt. Darüber hinaus werden 
zum Teil auch Ergebnisse der Arbeitsgruppen im 
Rahmen von Workshops auf den BVIZ-Tagungen 
ausführlich vorgestellt.  

 

Arbeitsgruppentag in Berlin-Adlershof 

Dieses neue Format fand im April 2016 erstmalig 
statt. Im Rahmen paralleler AG-Sitzungen konnten 
sich die Verbandsmitglieder informieren und mit 
Kollegen fachlich austauschen. Am 11. April 2016 
trafen sich die Mitglieder des Bundesverbandes 
Innovationszentren und andere Teilnehmer zum 
ersten Arbeitsgruppentag in Berlin. Die WISTA-
MANAGEMENT GMBH hatte den Bundesverband 
und seine Mitglieder zum Arbeitsgruppentag nach 
Berlin-Adlershof eingeladen.  

Das neue Veranstaltungsformat, an dem parallel 
mehrere Arbeitsgruppensitzungen stattfinden, konn-
te weitere inhaltliche Impulse geben und war eine 
Möglichkeit zum Austausch und Netzwerken. Kon-
zipiert wurde dieses Format der parallelen Arbeits-
gruppensitzungen nicht nur für die Geschäftsführer 
und Zentrumsleiter, sondern ebenso für die zweite 
Ebene des Managements, bzw. weitere Mitarbeiter. 
Diese Gelegenheit wurde von den Mitgliedern des 
Verbandes gut genutzt, um auch weiteren Mitarbei-
ter, die im Zentrum mit entsprechenden fachlichen 
Aufgaben betraut sind, die Möglichkeit zu geben, 
von der gesamten Bandbreite des Angebots profitie-
ren zu können. 

Die Teilnahme für Verbandsmitglieder (und alle 
Mitarbeiter aus diesen Zentren) war kostenfrei. Die 
WISTA-MANAGEMENT GMBH sponserte für alle 
Teilnehmer des AG-Tages die Räumlichkeiten, 
Tagungsgetränke und den Mittagsimbiss.  

 

 

 
BVIZ-Arbeitsgruppentag am 11. April 2016 in Berlin-Adlershof 
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Es tagten parallel folgende drei Arbeitsgruppen: 
AG Rechtsfragen für TGZ-Betreiber 
AG Zentren / Zentrumsbetrieb 
AG Internationales 

Die Geschäftsführer, Zentrumsleiter und Ihre Mitar-
beiter konnten wahlweise an einer der drei AG-
Sitzungen teilnehmen und während des Tages auch 
wechseln. 

Detaillierte Informationen zu den Inhalten der Sit-
zungen entnehmen Sie bitte den Ausführungen zu 
den jeweiligen Arbeitsgruppen. 

Darüber hinaus wurde das hervorragende Netzwerk 
des BVIZ bei einem get-together für den wichtigen 
Erfahrungsaustausch unter Kollegen genutzt. Es 
fand am Vorabend des Arbeitsgruppentags ein 
optionales gemeinsames Abendessen statt. Eine 
hervorragende Gelegenheit, das Netzwerk zu pfle-
gen und zu erweitern. 

Der Verband bietet seinen Mitgliedern mit dem 
Arbeitsgruppentag eine kostenfreie Möglichkeit der 
Qualifizierung und des Erfahrungsaustausches. Die 
rege Teilnahme am ersten AG-Tag mit über 50 
Teilnehmern bestätigt den Bedarf und die Auswahl 
der angebotenen Themen und Inhalte. 

Im Jahr 2016 waren folgende Arbeitsgruppen aktiv: 

Arbeitskreis „Qualität/Zertifizierung“  

Der Arbeitskreis Qualität besteht aus einem Kreis 
von Auditoren, die mit der Weiterentwicklung des 
BVIZ-Qualitätsprädikates und des entsprechenden 
Prüfverfahrens sowie jeweils aktiv an Auditierungen 
von Zentren mitwirken.  

Die Auszeichnung „Anerkanntes Innovationszen-
trum“ wird im Rahmen eines mehrstufigen Prüfver-
fahrens vergeben. Das Auditierungsverfahren zur 
Evaluation von Zentren unterstreicht den Qualitäts-
anspruch des BVIZ-Bundesverbandes und vieler 
seiner Mitglieder. Die Auditierung sichert die Trans-
parenz, schafft Vertrauen in die Leistungskraft der 
ausgezeichneten Innovationszentren und bildet ein 
exzellentes Marketinginstrument zur Verbesserung 
des Imagefaktors. 

 

 
 
Die Koordinierung, Vorprüfung eingereichter Unter-
lagen, Auswahl und Vorabstimmung mit den Audito-
ren und Organisation der Durchführung der Audits 
wird durch die BVIZ-Geschäftsführerin realisiert. Die 
Entscheidung zur Vergabe erfolgt aufgrund von 
Qualitätskriterien und Leitlinien für die Arbeit von 
Innovations-, Technologie- und Gründerzentren 
sowie einer Untersuchung, bzw. Prüfung durch eine 
Auditierungsgruppe vor Ort. Zentren können sich 
nach Ablauf der 5-jährigen Gültigkeitsdauer des 
Zertifikates einer erneuten Prüfung unterziehen und 
das Qualitätsprädikat damit für weitere fünf Jahre  

 
erneuern, was bereits zahlreiche Zentren in An-
spruch genommen haben.  
 
Im Jahr 2016 haben drei Zentren erstmals das 
BVIZ-Qualitätsprädikat „Anerkanntes Innovations-
zentrum“ erfolgreich erworben. Der Technologiepark 
Braunschweig, der bereits seit 2002 das BVIZ-
Qualitätsprädikat trägt, konnte dieses im Rahmen 
einer aktuellen Prüfung zur Erneuerung des Quali-
tätsprädikates im Jahr 2016 erneut verteidigen. 
 

 
Die Auditoren Hubertus Ebbers, Dr. Gerhard Raetz, Andrea Glaser 
und Gastauditor Dr. Christian Rose im Rahmen der Vor-Ort-
Prüfung des HAMTEC in Hamm, gemeinsam mit dem damaligen 
Geschäftsführer, Peter Heuboth und Assistentin Monika Niklowitz 
 

Im Frühjahr 2016 erwarb das HAMTEC in Hamm 
nach erfolgreicher Prüfung das BVIZ-Qualitäts-
prädikat. Geschäftsführer Peter Heuboth und sein 
Team überzeugten mit ihren Leistungen im Rahmen 
der finalen Vor-Ort-Prüfung das Auditorenteam.  
An der Prüfung waren als Auditoren beteiligt: 
Hubertus Ebbers, Geschäftsführer Technopark 
Kamen und Leiter der BVIZ-Arbeitsgruppe Qualität, 
Dr. Gerhard Raetz, langjähriger Auditor und ehem. 
Prokurist IZBM Berlin, Dr. Christian Rose, Ge-
schäftsführer BioSecurity Bönen als Gastauditor 
und Vertreter der Nordrheinwestfälischen TGZ, und 
Andrea Glaser als Verbandsgeschäftsführerin. 

Im Herbst 2016 wurde das Technologie- und Inno-
vationszentrum TIGZ Ginsheim-Gustavsburg unter 
der Geschäftsführerin, Frau Gariele Fladung erfolg-
reich auditiert. Als Auditoren waren hier an der Prü-
fung beteiligt: Hubertus Ebbers Geschäftsführer 
Technopark Kamen und Leiter der BVIZ-
Arbeitsgruppe Qualität, Cristina Mann, Leiterin des 
Münchner Technologiezentrums MTZ und Dr. Ge-
rold Kreuter, Geschäftsführer FiDT und Science 
Park Kassel als Gastauditor und Vertreter des Lan-
desverbandes der Hessischen TGZ sowie Andrea 
Glaser als Verbandsgeschäftsführerin. 
 
Darüber hinaus konnte der Technologiepark Braun-
schweig unter der Geschäftsführung von Herrn 
Gerold Leppa, bzw. der Zentrumsleiterin, Frau Flo-
renze Hahn, im November 2016 bereits zum dritten 
Mal sein bestehendes Qualitätsprädikat im Rahmen 
einer erneuten Prüfung für weitere 5 Jahre verteidi-
gen.  
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An der Prüfung nahmen folgende Auditoren teil:  
Hubertus Ebbers, Geschäftsführer Technopark 
Kamen und Leiter der BVIZ-Arbeitsgruppe Qualität, 
Carola Reiblich, Geschäftsführerin IPW Berlin-
Wuhlheide, Jürgen Bath, Geschäftsführer des TGO 
Oldenburg als Gastauditor und Vertreter des Nie-
dersächsischen Landesverbandes der TGZ sowie  
Andrea Glaser als Verbandsgeschäftsführerin. 

Ebenfalls im November 2016 wurde erstmalig der 
Technologiepark Heidelberg erfolgreich auditiert. An 
der Prüfung nahmen folgende Auditoren teil:  
Hubertus Ebbers, Geschäftsführer Technopark 
Kamen und Leiter der BVIZ-Arbeitsgruppe Qualität,  
Cristina Mann, Leiterin des Münchner Technologie-
zentrums MTZ und Andrea Glaser als Verbandsge-
schäftsführerin. 

Aktuell tragen 21 Zentren in Deutschland das Quali-
tätsprädikat „Anerkanntes Innovationszentrum“. 
Diese Zentren sind auf der BVIZ-Webseite unter 
den Informationen zum BVIZ-Qualitätsprädikat geli-
stet. 
 
Leiter der AG Qualität:  

Hubertus Ebbers, Technopark Kamen 
 
Durch den BVIZ-Vorstand berufene Auditoren 
sind derzeit: 
Hubertus Ebbers, Technopark Kamen  
Andrea Glaser, BVIZ-Bundesverband 
Dr. Gerd Raetz (ehem. IZBM Berlin) 
Heike Gensing, BIC Frankfurt/ Oder 
Carola Reiblich, IPW Berlin 
Cristina Mann, MTZ München 
 
BVIZ-Mitglieder, die in der AG Qualität zukünftig als 
Auditoren mitwirken möchten, sind herzlich will-
kommen! 
 

Arbeitsgruppe „BioParks“  

Die Arbeitsgruppe der BioParks (AG BioParks) ist 
ein Zusammenschluss von derzeit 24 deutschen 
Biotechnologiezentren mit insgesamt 350.000 qm 
Mietfläche. Die seit 2005 bestehende AG befasst 
sich mit den besonderen Herausforderungen, mit 
denen sich die Unternehmen der LifeScience Bran-
che konfrontiert sehen. Dazu zählen die Konzeption 
und der Betrieb von Labor- und Technikräumen, die 
strategische Beratung für die sehr langen Entwick-
lungszeiten, sowie die Unterstützung bei den kom-
plexen Finanzierungslösungen. 

Die AG zeigt auf, wie die Zentren die Firmen von 
der Gründung im Zentrum bis zum eigenen Gebäu-
de im angrenzenden TechnologiePark unterstützen 
können und dabei selbst bei den Themen Bau- und 
Betrieb, Sicherheit und Nachhaltigkeit am Puls der 
Zeit bleiben können. 

In 2016 hat sich die AG BioParks zu zwei Sitzungen 
getroffen. Die erste Sitzung fand am 8. April im 
BioMedizinZentrum Bochum statt. Nach einem 
gemütlichen Vorabenprogramm im Livingroom, dem 
größten Wohnzimmer Bochums, stellte uns Christof 

 

 Weiser das Zentrum und seine Aufgabe auf dem 
Campus der Ruhr-Universität Bochum (RUB) und 
eine Firma vor. Die zweite Sitzung fand am 9. De-
zember im co:bios Technologiezentrum in Hen-
nigsdorf bei Berlin-Tegel statt. Nach einem gemein-
samen Essen am Vorabend im urigen Landgasthof 
"Zur Krummen Linde" erläuterte Zentrumsmanager 
Götz von Armin das komplexe, aber hoch interes-
sante Konstrukt der co:bios Stiftung am Standort.  

Die AG organisierte auf den Deutschen Biotechno-
logietagen (DBT) 2016 in Leipzig vom 26. bis 27. 
April einen BVIZ Gemeinschaftsstand mit 14 Zen-
tren (s. Bild). Bereits am Vorabend luden die Tech-
nologiezentren BIOZ Dresden und BioCity Leipzig 
mit den Kollegen Bertram Dressel und Kai Thal-
mann zur „Sächsischen Welcome Reception“ nach 
Leipzig ein. 
 

 
 
Die BVIZ-Arbeitsgruppe BioParks mit einem Gemeinschaftsstand 
auf den Deutschen Biotechnologietagen 2016  in Leipzig 
 

Am 6. September 2016 besuchte die AG den PTP 
Science Park in Lodi, ca, 30 km südlich von Mailand 
in Italien. Hier tauschten sich der BVIZ und die 
APSTI - Italian Association of Scientific & Technolo-
gical Parks aus und lernten die Plattform "Italian 
BioParks“ kennen. Anschließend besuchten die AG 
das zweitgrößte Zentrum in Italien, den Bioindustry 
Parkt S. Numero bei Ivera im Raum Turin. 

Auf der BIO Europe 2016 in Köln vom 7. bis 9. No-
vember konnten wieder viele Unternehmen aus den 
AG Zentren den BVIZ-Rabatt nutzen. Auch einige 
Mitglieder der AG konnten sich vor Ort von der 
wachsenden Dynamik der Veranstaltung, mit 3.700 
Teilnehmer aus 63 Ländern die über 20.000 one-
and-one partnering Gespräche führten, überzeugen.  
 
Leiter und Sprecher der AG BioParks:  
Dr. Thomas Diefenthal, BioPark Regensburg  
(Leitung) 
Dr. Bertram Dressel, TZ / BioZ Dresden (Sprecher) 
 
Mitglieder sind aktuell: 
Dr. Heinz Bettman, RTZ Köln 
Dr. Oliver Bonkamp, Bio-Security, Bönen 
Sonja Brodbeck, co:bios TGZ, Hennigsdorf 
Dr. André Domin, Technologiepark Heidelberg 
Dr. Gerhard Frank, IGZ Würzburg 
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Michael Hanf, TZL Ludwigshafen 
Angela Harder-Sohrt, maricube, Meldorf 
Dr. Thomas Heck, Life Science Center Düsseldorf 
Gundi Hoelzer-Czech, BioZentrumDresden 
Jörg Israel, WISTA Berlin 
Katharina Klotzbach, CUBEX41, Mannheim 
Michael Kuhn, BioMedizinZentrum Dortmund 
Kurt Lausch, TGZ Bitterfeld-Wolfen 
Dr. Raimund Mildner, UniTransferKlinik Lübeck 
Dr. Christina Quensel, BBB Campus Berlin-Buch 
Carola Reiblich, Innovationspark Berlin Wuhlheide 
Christoph Reimann, Innovationszentrum Campus 
Bielefeld 
Dr. Udo Rettweiler, GO:IN Golm, Potsdam 
Dr. Michael Richter, BioTechPark Freiburg 
Dr. Ulrich Scheller, BBB Campus Berlin-Buch 
Dr. Ulf Schmieder, TGZ /BioZ Halle  
Dr. Wolfgang Blank, Biotechnikum/ WITENO 
Greifswald 
Kai Thalmann, BioCity Leipzig/LGH 
Andre van Hall, BioCampus Cologne, Köln 
Michael Voigt, Ceratechcenter, Hör-Grenzhausen 
 
 
 

 
Wie immer, können weitere Details und Bilder im 
Download-Bereich der AG rückwirkend eingesehen 
werden. 
 
Arbeitsgruppe „BVIZ 2020“  

Die Arbeitsgruppe BVIZ-2020 war in den Jahren 
2012 und 2013 aktiv und hat im Rahmen von drei 
Sitzungen über die zukünftige Ausrichtung des 
Verbandes diskutiert, Handlungsempfehlungen 
hierzu erarbeitet und deren Implementierung beglei-
tet, bzw. angeregt. Neben dem Verbandsvorstand 
und der Geschäftsführung waren alle Mitglieder 
eingeladen hierbei mitzuwirken.  

Nach der letzten AG-Sitzung in 2013 hatte keine 
weitere Sitzung stattgefunden und die Arbeitsgrup-
pe ruht seit dem. Zahlreiche Vorschläge und Festle-
gungen aus der Arbeitsgruppe wurden umgesetzt, 
über die die Mitglieder laufend informiert wurden 
und über die auch in diesem Jahresbericht an ent-
sprechenden Stellen berichtet wird. Vorstand und 
Geschäftsführung sind auch weiterhin bei der Ent-
wicklung und Umsetzung weiterer Angebote und 
Maßnahmen. 

 

 

Anzeige 

 

 

FREIRAUM
FÜR DURCHSTARTER

BIOTECHNOLOGIE  |  MEDIZINTECHNIK 
PHARMA  |  ANALYTIK  |  GESUNDHEIT 

30.000 m2 Nutzfläche I über 100 Mieter I über 1.000 Mitarbeiter I über 100 Gründungen I
moderne Büroräume I hochwertige Labore I Werkstattflächen I hohe technische Infrastruktur I 
Forschungsflächen I flexible Mieteinheiten I direkt am Uni-Campus mit 33.000 Studenten I
Gründerbetreuung I internationales Standortmarketing I Konferenzräume (auch für Externe) I 
eigene KITA I 

INFORMATIONSTECHNOLOGIE  |  MASCHINENBAU  
SENSORIK  |  ENERGIETECHNIK | OPTIK

Zwei Unternehmen der Stadt Regensburg

www.biopark-regensburg.de www.techbase.de
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Arbeitsgruppe „Internationales“ 

Diese Arbeitsgruppe richtet sich an Zentren und 
Partnerorganisationen, deren Tätigkeit mit vielfälti-
gen internationalen Aktivitäten verbunden ist. 

Im Rahmen des BVIZ-Arbeitsgruppentages trafen 
sich die Mitglieder am 11.04.2016 zur 6. Sitzung in 
Berlin. Ein Schwerpunktthema war die Information 
und der Austausch über die EU_Programme "Eras-
mus für Jungunternehmer" sowie "SPEED UP", an 
denen Zentren aktiv beteiligt sind. Darüber hinaus 
ging es um die Kommerzialisierung des beim Auf-
bau von Technologie- und Gründerzentren sowie - 
parks erworbenen Know-hows. Hier stellten Zentren 
ihre Erfahrungen im Hinblick auf Information, Bera-
tung und Coaching meist internationaler Teams vor, 
die mit der Entwicklung entsprechender Zentrums-
strukturen in ihren Regionen beschäftigt sind. 

Die Ergebnisse der Befragung der BVIZ-
Mitgliedszentren zu ihren internationalen Aktivitäten 
wurden auf der Homepage des Verbandes veröf-
fentlicht. Damit existiert eine gute Ausgangsbasis, 
Austausch und Zusammenarbeit von Zentren zu 
Themen der Internationalisierung zu unterstützen. 

Als besonderes Know-how der Arbeitsgruppe für 
den BVIZ-Expertenpool wurden die Themen "Soft-
landing-Angebote", "EU-Projekte", "Betreuung von 
Delegationen" und "Kommerzialisierung von Know-
how" herausgearbeitet. Seitens der Arbeitsgruppe 
wurde angeregt, die internationale Präsenz des 
Verbandes auszubauen, diese stärker zu kommuni-
zieren sowie die Internationalisierung eigener Ver-
anstaltungen einer Qualifizierung zu unterziehen. 

Zukünftig will sich die Arbeitsgruppe in einer Sitzung 
mit dem Thema "Services für internationale Unter-
nehmen in den Zentren" beschäftigen. 
 

Leiter der AG Internationales:  
Dr. Peer Ambrée, WISTA-MANAGEMENT GMBH, 
Berlin 
 
In dieser Arbeitsgruppe sind aktuell folgende 
Mitglieder aktiv: 
Bert-Morten Arnicke, TGZ Halle 
Dr. Wolfgang Blank, WITENO  Greifswald 
Heinz Fiedler, SPICE Group, Berlin 
Gabriele Fladung, TIGZ, Ginsheim-Gustavsburg 
Rolf Friedrichsdorf, rfi Berlin 
Heike Gensing, BIC Frankfurt/ Oder 
Andrea Glaser, BVIZ-Bundesverband 
Lars Hansen, WISTA Berlin 
Matthias Hiegl, Medical Valley Center, Erlangen 
Andreas Jonas, STIC WiFö Straußberg 
Toni Lautenschläger, RBD Regensburg 
Joachim Edel, ZAL Hamburg 
Helge Neumann, WISTA Berlin 
Thomas Pornschlegel, Regiofuturi Bad Kreuznach 
Dr. Christina Quensel, BBB Berlin 
Elke Read, Kompass Frankfurt a.M. 
Dr. Udo Rettweiler, Technologiezentrum Teltow 
Hannes Schleeh, EGZ Ingolstadt 
Uwe Seidel, VDI/ VDE, Berlin 

 
Prof. Dr. Harald von Korflesch, Universität 
KoblenzBurak Bas, dtw Mannheim 
Prof. Dr. Jürgen Besold, TGZ Bautzen 
Alejandro Palacios-Tovar, InnoCamp Sigmaringen 

Arbeitsgruppe „Kreativwirtschaft“ 

Diese AG richtet sich an alle Mitgliedszentren, die 
inhaltlich einen Schwerpunkt im Bereich Kreativwirt-
schaft besitzen oder anderweitig Interesse an einer 
Mitwirkung in dieser Arbeitsgruppe haben.  

Mit unserer Arbeitsgruppe wollen wir zeigen, wo ein 
gutes Miteinander der Kreativbranchen und anderer 
Branchen funktioniert. Dazu besuchen wir ein- bis 
zweimal im Jahr Zentren mit Schwerpunkt aus den 
Teilmärkten der Kreativwirtschaft. Weiter bündeln 
wir Interessen und Fragestellungen und geben dies 
an Experten weiter, informieren über Trends, Neu-
igkeiten und Best-Practice-Beispielen, unterstützen 
beim Aufbau von Zentren mit Mietern aus dieser 
Branche und führen Kompetenzen zusammen und 
bauen diese aus.  
 

 
 

ARBEITSGRUPPE
KREATIVWIRTSCHAFT

MEHR PERSPEKTIVEN 
MEHR POTENZIALE
MEHR INNOVATIONEN
MEHR ZUKUNFT
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Am 27. Januar 2016 fand die 8. Sitzung der AG 
Kreativwirtschaft im MTZ in München statt.  

Wir erlebten das MTZ sowie die Gewerbehöfe und 
stellten wieder einmal mehr fest, wie gut das Mitein-
ander und der Branchen-Mix funktionieren können. 
Interessant dabei war, dass sich auch in dichtbesie-
delten Stadträumen Plätze finden, wenn die Akteure 
mutig zusammenarbeiten. Dr. Agnes Förster prä-
sentierte mit ihrem Impulsvortrag „Räumliche Pro-
zesse steuern“, welche stadtplanerischen Möglich-
keiten es gibt, um Baulücken sinnvoll für Wirtschaft 
und/oder Zentren zu nutzen. Als Best-Practice-
Beispiel eines Vernetzungstools wurde die co-
me2016 (www.come-coburg.de) vorgestellt. Diese 
Fachmesse der Kultur- und Kreativwirtschaft richtet 
sich an mögliche Auftraggeber und ist eine reine 
B2B-Veranstaltung. 
 
Leiterin der AG Kreativwirtschaft:  
Karin Ellmer, Designwerkstatt Coburg 
 
Mitglieder der Arbeitsgruppe sind aktuell: 
Christian Andersen, IGZ Würzburg 
Antje Bienert, TIZ Gießen 
Maria Beck, BIC Kaiserslautern 
Ellen Bommersheim, Kompass Frankfurt 
Gabriele Fladung, TIGZ Ginsheim-Gustavsburg 
Gerhard Frank, IGZ Würzburg 
Andrea Glaser, BVIZ-Bundesverband 
Lars Hansen, WISTA Berlin 
Richard Haxel, Bito Campus Meisenheim 
André Huysmann, WITENO Greifswald 
Reinhold Karl, GRIBS Schweinfurt 
Silvia Kick, BIC Kaiserslautern 
Frank Kramer, d.velop AG Gescher 
Dr. Gerold Kreuter, FiDT/Science Park Kassel 
Roswitha Lincke, TGF Schmalkalden 
Cristina Mann, MTZ München 
Rolf Merchel, TZ Detmold 
Matthias Neugebauer, ST@RT Hürth 
Heike Schaffrath, TIG Gießen  
Michael Schnaider, IT-Park Emsland 
Christian Sommer, mannheimer gründungszentren 
Götz von Arnim, co:bios Hennigsdorf 

Arbeitsgruppe „Rechtsfragen für TGZ-Betreiber“ 

In dieser Arbeitsgruppe werden Betreiber von Inno-
vations-, Technologie- oder Gründerzentren über 
aktuelle Rechtsprechungen zu Themen rund um die 
Bewirtschaftung von Zentren und die Betreuung der 
Unternehmen in den Zentren, wie z.B. Gewerbe-
raummietrecht oder Insolvenzrecht informiert. 
Ebenso werden durch die Teilnehmer der Erfah-
rungsaustausch mit Kollegen und die juristische 
Begleitung geschätzt.  

Die Arbeitsgruppe Rechtsfragen leitet Rechtsanwäl-
tin Anne Glaser von der Prof. Dr. Holzhauser & 
Partner Rechtsanwälte GbR aus Dresden, einem 
langjährigen Fördermitglied des Bundesverbandes 
Innovationszentren. 

Im Berichtsjahr fand am 11. April 2016 in Berlin-
Adlershof im Rahmen des 1. Arbeitsgruppentags 
eine Sitzung der AG Recht mit folgenden Themen 
statt: 

 
•   Aktuelles aus dem Gewerberaummietrecht, 
•   Wichtige Hinweise zum Datenschutz, 
•   Ausblick auf die Reform des Insolvenzrechts, 
•   Baurecht und Gewährleistung, 
•   Diskussion und allgemeine Fragen. 

Leiterin der AG Rechtsfragen für TGZ-Betreiber:  
Rechtsanwältin Anne Glaser, Kanzlei Prof. Dr. 
Holzhauser und Partner, Dresden 

Die Arbeitsgruppe „Rechtsfragen“ steht allen Miet-
gliedern offen und hat keinen festen Mitgliederkreis, 
da eine Teilnahme an den AG-Sitzungen durch die 
BVIZ-Mitglieder in Abhängigkeit der inhaltlichen 
Themen erfolgt. 

Arbeitsgruppe „Zentrumsbetrieb“ 

In der Arbeitsgruppe „Zentrumsbetrieb“ werden 
Themen und best practices behandelt und vorge-
stellt, die sich unmittelbar mit dem laufenden Betrieb 
von Innovationszentren beschäftigen oder bei der 
Planung von Neu- und Erweiterungsbauten von 
großem Nutzen sein können. 

Im Rahmen des Arbeitsgruppentages am 11. April 
2016 in Berlin beschäftigten sich die AG-Mitglieder 
teils in Fortsetzung der Diskussionen aus dem Vor-
jahr mit den Möglichkeiten der Ausschreibung und 
eventuellen Gemeinschaftsvergaben des Energie-
bezugs. Grundsätzlich wird eine Ausschreibung des 
Bezugs zur Nutzung des Marktes empfohlen. Es 
wurde erläutert, dass dies bei fast allen Zentren 
eine sinnvolle Maßnahme darstellt und zu Einspa-
rungen in nicht unerheblichem Umfang führt.  

Auch eine Poolung von verschiedenen Verbrau-
chern wie den Zentrumsmietern oder mehreren 
Zentren ist möglich. Ebenso existieren bereits ge-
meinschaftliche Marktplätze, die genutzt werden-
können. 

Ein weiterer Punkt war das absehbare Ende der 
ISDN-Telefonanlagen. Hier wurden Möglichkeiten 
zur Virtualisierung von Anlagen vorgestellt, die eine 
Option für die zukünftige Telefonanlage in Zentren 
darstellt. Diese Anlagen stellen eine der Möglichkei-
ten dar, auf SIP-Telefonie umzusteigen. Diskussion 
war auch, ob die verschiedenen Marktangebote 
vergleichbar wären. Es stellte sich heraus, dass 
sehr verschiedene Anlagen angeboten werden und 
die Zentren sehr ausführlich prüfen müssen, wel-
ches Produkt mit welchen Endgräten das richtige 
ist. Weitere Themen und aktuelle Informationen aus 
der Arbeitsgruppe „Zentrumsbetrieb“ finden Sie 
auch in der BVIZ-XING-Gruppe im gleichnamigen 
Forum. 

Leiter der AG Zentrum/Zentrumsbetrieb:  
Dr. Gerold Kreuter, FiDT Kassel 

Die Arbeitsgruppe „Zentrumsbetrieb“ hat keinen 
festen Mitgliederkreis, da sie allen Mietgliedern 
offen steht und eine Teilnahme an den AG-
Sitzungen durch die BVIZ-Mitglieder in Abhängigkeit 
der inhaltlichen Themen erfolgt. 
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Arbeitsgruppe „Green Economy“ 

Im Berichtsjahr fanden zwei Sitzungen der AG 
Green Economy statt. Zur ersten Sitzung am 19. 
April 2016 war die Arbeitsgruppe zu Gast im Grün-
hof in Freiburg. Der Grünhof, als Sieger im Start-
Green Award 2015 in der Kategorie Gründungsför-
derakteure hatte damit Gelegenheit, sein einzigarti-
ges Konzept eines privaten Gründerzentrums in der 
Arbeitsgruppe vorzustellen. Er fungiert seit zwei 
Jahren als Anlaufstelle und Netzwerkknoten für 
grüne Gründer, erfreut sich hoher Auslastung und 
bester Reputation in der regionalen Szene. Größte 
Herausforderung für eine Weiterentwicklung ist, 
eine tragfähige Finanzierung mit größerer Fläche zu 
erreichen. Wesentlich für das Team ist, auch zu-
künftig die Vorteile eines unternehmerisch arbeiten-
den Innovationszentrums zu erhalten. 
 
 

 
 
Die Teilnehmer der AG Green Economy auf ihrer Sitzung im 
GRÜNHOF in Freiburg/ Br. 
 

Die zweite Sitzung fand im Nachgang zur Jahres-
konferenz am 27. September 2016 im Mafinex 
Mannheim statt. Hier war ein wesentlicher Schwer-
punkt die Weiterentwicklung des BVIZ-
Qualitätsprädikates "Anerkanntes Innovationszen-
trum" als Bewertungskriterium für Green Economy 
Centers. Basierend auf diese Diskussion wurden die 
Kriterien mittlerweile weiterentwickelt und dienen 
nun als Grundlage auch für die Bewerbung als 
Green Economy Center. Mit der Schaffung derarti-
ger Innovationszentren mit Spezialisierung soll die 
Attraktivität von Gründungen im Bereich Ressour-
censchonung, Energieeffizienz und Nachhaltigkeit 
erhöht werden. Mit dem gleichen Ziel engagiert sich 
der BVIZ auch in der dritten Auflage des StartGreen 
Awards.  
 
Eine Mitwirkung in dieser Arbeitsgruppe ist für alle 
Innovations-, Technologie- und Gründerzentren 
möglich, unabhängig davon, ob sie BVIZ-Mitglied 
sind oder nicht. 
 
Leiter der AG Green Economy ist:  
Dr. Bertram Dressel, TechnologieZentrumDresden 
und BVIZ-Präsident 
2. Sprecher der AG Green Economy ist:  
Jürgen Bath, TGO Oldenburg 
 
Mitglieder der AG Green Economy sind: 

Antje Bienert, TIG Gießen 
Thomas Barniske, BIC Altmark, StendalAaron Best, 
Climate-KIC Germany 
Oliver Bonkamp, BioSecurity Bönen 

 
 
 
Dr. André H. R. Domin, Technologiepark Heidelberg 
Prof. Dr. Klaus Fichter, Borderstep Institut  
Gabriele Fladung, TIGZ, Ginsheim-Gustavsburg 
Thomas Köck, PMC Thale 
Uwe Hemens, GTZ Raisdorf 
Patrick Liebmann, UniTransferKlinik Lübeck 
Holger Maus, BMWi Berlin 
Katja Korehnke, Berlin 
Matthias Neugebauer, St@rt Hürth 
Dr. Gerold Kreuter, FiDT Kassel 
Kurt Lausch, TGZ Bitterfeld-Wolfen 
Prof. Dr. Dirk Ludewig, FH Flensburg 
Randolf Margull, Technologiepark Jena 
Dr. Christoph Müller, ZIFET, Universität Koblenz 
Susanne Roll, GTC Gummersbach 
Jörg-Peter Schautz, TGF Freital 
Martina Knittel, Grünhof Freiburg 
Roland Sillmann, WISTA Berlin 
Ralf Thiericke, IZET Itzehoe  
Dr. Viola Rückert, UTG Augsburg 
Dr. Julian Kahl, TechCode Accelerator Berlin 
Alexander Rupprecht, TechBase Regensburg 
 
 

 
 
 
 
Alle Ergebnisse aus den bisherigen Arbeitsgruppen-
Sitzungen stehen den Verbandsmitgliedern als 
Downloads im geschlossenen Mitgliederbereich auf 
der BVIZ-Webseite zur Verfügung.  
 
Vorschläge seitens der BVIZ-Mitglieder für neue 
Themen oder weitere interessante Arbeitsgruppen 
sind erwünscht und an die Geschäftsstelle des 
Verbandes zu richten.  
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3.7 Serviceleistungen 
 
Mit verschiedenen Partnerunternehmen hat der 
Bundesverband Innovationszentren Rahmenverträ-
ge abgeschlossen, auf Basis derer den Verbands-
mitgliedern Dienst- und Serviceleistungen angebo-
ten werden. Diese Leistungen erhalten die Mitglie-
der des BVIZ zu besonders günstigen Konditionen, 
die mit den Partnern ausgehandelt wurden. Neben 
den direkten BVIZ-Mitgliedern können diese Ange-
bote überwiegend auch die Unternehmen/Mieter 
und Mitarbeiter in den Zentren nutzen.  
 
Für den Verband ist hinsichtlich derartiger Koopera-
tionen nicht Zielstellung, hier ein möglichst breites 
Spektrum an Dienstleistungen über Rahmenverträ-
ge zu binden, sondern sich auf einige wenige Ange-
bote zu konzentrieren, die als nützlich erachtet und 
durch die Mitgliedschaft nachgefragt werden. Eben-
so beschränkt sich der Verband bei den Rahmen-
verträgen und Partnern auf Leistungen, die für den 
Verband keinerlei Risiko beinhalten oder Kosten 
verursachen und darüber hinaus für die Geschäfts-
stelle einen möglichst geringen Verwaltungsauf-
wand bedeuten.  

Teilweise erhält der BVIZ für die Betreuung und 
Vermarktung der Partnerangebote Aufwandsent-
schädigungen oder Bonuszahlungen, die zur Finan-
zierung der Verbandsarbeit beitragen. Zum Teil 
präsentieren die Kooperationspartner ihre Angebote 
auf den Tagungen des Verbandes als Aussteller an 
einem Messestand oder unterstützen den Verband 
als Sponsor. Zusätzlich werden interessante Ange-
bote weiterer Partner, bzw. Anbieter durch den BVIZ 
auf seiner Webseite im Bereich „Tipps für Existenz-
gründer“ eingestellt oder es wird über spezielle 
aktuelle Angebote im BVIZ-Newsletter informiert.  

Mit folgenden Kooperationspartnern bestehen ge-
genwärtig entsprechende Rahmenvereinbarungen, 
die den BVIZ-Mitgliedern und den Unternehmen in 
den Zentren geldwerte Vorteile bieten. Die jeweili-
gen Angebote sind mit detaillierten Informationen 
auf den jeweiligen Partnerseiten unter Dienstlei-
stungen im Mitgliederbereich auf der BVIZ-Webseite 
eingestellt. 

Bürgel 
Wirtschaftsauskünfte und Mahnverfahren 

Heise-Verlag / TechnologyReview 
Magazin (Freiexemplare für BVIZ-Mitglieder, Son-
derkonditionen für Abo + Anzeigenschaltungen) 

Sixt Autovermietung und Europcar 
Sonderkonditionen für Mietwagen 

Holzhauser & Partner 
Forderungsmanagement und Auskünfte 
zappmedia 
Übersetzungsleistungen in alle Sprachen, Rabatte 
für BVIZ-Mitglieder 

OPEL Fahrzeuge 
Sonderkonditionen/ Rabatte bei Autokauf oder  
-leasing 
 

 
 
 
Darüber hinaus bieten verschiedene Hotelketten 
Sonderkonditionen für Verbandsmitglieder an. 
Nach finaler Abstimmung sind aktuell auf Basis von 
Rahmenverträgen Sonderkonditionen für Qualifizie-
rung/ Weiterbildung der TÜV Süd Akademie abge-
stimmt worden. Ebenso eine neue Kooperation mit 
HDI Vertriebs AG als kompetenten Versicherungs-
partner. 
 
Mit weiteren Partnern existieren zum Teil seit länge-
rem Vereinbarungen, auf Basis derer die BVIZ-
Mitglieder gelegentlich Sonderleistungen erhalten, 
wie z.B.: 
 
 

 
 
 
Deutsche Messe 
-  Freikarten für CeBit und Hannovermesse 
-  „Match-and-Meet“ – Service für Zentren und  
    Firmen auf den Messen 
GoingPublic 
- Gratisexemplare der Magazine „GoingPublic“,  
   „VC-Magazin“ oder Sonderausgaben 
Realis Verlag 
- Gratisexemplare und Sonderkonditionen bei  
  Abonnement des Magazins „Starting-up“ 
EBD Group 
- Sonderkonditionen für Mitglieder und Firmen zur 
  Teilnahme an internationalen Branchenmessen 
 
Zusätzlich zu den vertraglich vereinbarten Partner-
schaften kooperiert der BVIZ mit verschiedenen 
Partnern im Rahmen von Wettbewerben und Ähnli-
chem und bietet seinen Mitgliedern hierzu jeweils 
gesonderte Informationen, Möglichkeiten zur Mitwir-
kung oder spezielle Konditionen. Beispielsweise 
konnten BVIZ-Mitglieder und Firmen aus BVIZ-
Mitgliedszentren Sonderkonditionen für die Bio-
Europe 2016 in Köln nutzen, RKW-Workshops und 
Preisnachlässe beim NKF SUMMIT Vol1 - Corpora-
tes und Startups in Berlin sowie bei der Technolo-
gieAllianz-Konferenz in Frankfurt. Ebenso wurden 
Rabatte für Publikationen oder Qualifizierungsmaß-
nahmen/ Webinare angeboten, die jeweils an die 
Verbandsmitglieder weitergereicht wurden.  
 
An den Verband herangetragene neue Angebote 
werden durch die Geschäftsstelle geprüft und ggf. 
im Vorstand diskutiert. Zu allen bestehenden und 
neuen Angeboten wird jeweils per E-Mail oder über 
den BVIZ-Info-Newsletter informiert. 
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“ Mein Schlüssel  
zu mehr 
Flexibilität.”

Eric

Profitieren Sie von unseren flexiblen 
Mobilitätsangeboten zu attraktiven 
Konditionen. Mehr dazu im Mitglieder-
bereich unter innovationszentren.de
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4.1. Vorstand des BVIZ-Bundesverbandes 

Laut Satzung des Bundesverbandes der Innovations-
zentren besteht der Vorstand aus einem Präsidenten, 
zwei Vizepräsidenten sowie vier weiteren Vor-
standsmitgliedern. Zum 31.12.2015 waren folgende 
Mitglieder als gewählte Vorstände aktiv: 

 

     Präsident 
 

     
    Dr. Bertram Dressel 
    TechnologieZentrumDresden GmbH 
 
 
 
    Vizepräsidenten 
 

     
    Dr. Thomas Diefenthal 
    BioPark Regensburg GmbH 

 

     
    Dr. Gerold Kreuter 
    FiDT GmbH und Science Park  Kassel 

 

    Vorstandsmitglieder : 
 

     
    Jürgen Bath 
    TGO Oldenburg GmbH 
 

     
    Dr. Christian Rose 
    Bio-Security Management GmbH, Bönen 
 

     
    Dr. Peer Ambrée 
    WISTA MANAGEMENTGESELLSCHAFT Berlin 
 

    
     Heike Gensing 
    BIC Frankfurt/ Oder GmbH 
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Im Rahmen der 51. Mitgliederversammlung im Sep-
tember 2016 in Mannheim fanden reguläre Wahlen 
der Vorstandsmitglieder statt. Dabei wurde Dr. Tho-
mas Diefanthal als Vizepräsident wieder gewählt; 
ebenso Dr. Christian Rose als Vorstandsmitglied. Für 
den ausscheidenden Vorstand Ulrich Graumann 
wurde Heike Gensing vom BIC Frankfurt/ Oder neu in 
den Vorstand gewählt. 

Die Mitglieder des Vorstandes engagieren sich im 
Rahmen ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit für den Ver-
band und bringen ihre umfangreichen Erfahrungen 
ein. In diesem Bericht wurde bereits an zahlreichen 
Stellen und insbesondere unter dem Punkt „Aktivitä-
ten des Vorstandes“ auf die Aktivitäten des BVIZ-
Vorstandes eingegangen. Neben seinen Aufgaben 
als Präsident des Bundesverbandes leitet Dr. Bert-
ram Dressel die Arbeitsgruppe GreenEconomy. Dr. 
Thomas Diefenthal leitet in seiner Funktion als Vi-
zepräsident die AG BioParks. Dr. Christian Rose ist 
als Vorstandsmitglied für die Finanzen zuständig. 
Der zweite Vizepräsident, Dr. Gerold Kreuter leitet 
(bis 09/2016 gemeinsam mit Ulrich Graumann) die 
AG Zentrumsbetrieb. Dr. Peer Ambrée ist bereits 
das dritte Jahr Leiter der AG Internationales. 

Die regionalen Zuständigkeiten der Vorstandsmit-
glieder blieben im Wesentlichen unverändert. Diese, 
wie auch die jeweiligen Funktionen oder spezielle 
Aufgaben der Vorstandsmitglieder, sind auf der 
BVIZ-Webseite dargestellt. 

Neben den vorgenannten Mitgliedern des BVIZ-
Vorstandes hat der Bundesverband Innovationszen-
tren nunmehr vier Ehrenvorstandsmitglieder, die 
auch regelmäßig und aktiv an den Vorstandssitzun-
gen teilnehmen und diese inhaltlich bereichern:  
Neben Guido Baranowski, Geschäftsführer des 
Technologiezentrum Dortmund, langjähriges BVIZ-
Mitglied und früherer Vorstandsvorsitzender des 
Verbandes sowie Christian Herrmann, Unterneh-
mensberater aus Buxtehude und Gründungsmitglied 
des damaligen ADT, wurden zum Jahresende 2016 
zwei weitere Ehrenvorstandsmitglieder berufen.  

Nach engagierter, langjähriger Arbeit im BVIZ-
Vorstand wurden im Jahr 2016 Hubertus Ebbers (GF 
Technopark Kamen) und Uwe Hoppe (ehem. GF BIC 
Frankfurt/O.) ebenso zu Ehrenvorstandsmitgliedern 
des Bundesverbandes ernannt. Hubertus Ebbers hat 
sich nicht nur als Vizepräsident/ Finanzvorstand, 
sondern auch als langjähriger Auditor und Leiter der 
Arbeitsgruppe Qualität/Audit für den Verband enga-
giert. Uwe Hoppe hat als Vizepräsident/ Vorstands-
mitglied für Internationales den Verband in verschie-
denen internationalen Gremien repräsentiert und in 
der Vergangenheit die AG Internationales geleitet.  
 

Aktivitäten des Vorstandes 

Der Vorstand des Bundesverbandes kam im Be-
richtsjahr vier Mal zu regulären Sitzungen zusam-
men. Die erste Sitzung fand am 12. und 13. Februar 
2016, die zweite Sitzung am 22. und 23. April 2016 
jeweils in Berlin statt. Dabei ging es neben anderem 
um die Vorbereitung des ersten Arbeitsgruppentages 
der in Berlin-Adlershof stattfand. Dieses neue Format 
wurde entwickelt, um die Wirksamkeit der Arbeits- 

 

gruppen als Kommunikations-Plattform für einen 
breiten Kreis an Mitarbeitern aus den Mitglieds-
zentren zu erhöhen.  

Die dritte Sitzung am 8.-9. Juli 2016 im BioInnova-
tionsZentrumDresden diente der intensiven abschlie-
ßenden Diskussion und Festlegung des Programmes 
der Jahreskonferenz in Mannheim. Die vierte Sitzung 
fand am 18. und 19. November 2016 in Bönen statt. 

Im Rahmen der Vorstandssitzungen werden auch 
regelmäßig Möglichkeiten diskutiert, die Verbands-
arbeit zu verbessern und neue Mitglieder zu gewin-
nen. Weitere Schwerpunkte sind Aspekte der     
Öffentlichkeitsarbeit und die Entwicklung neuer inter-
essanter Angebote für die Mitglieder. Ein attraktives 
Beispiel dieser neuen Angebote ist die Kampagne 
„Problemlösung gesucht“. Diese Kampagne richtet 
sich an große Unternehmen mit dem Ziel, die Ange-
bote der Firmen in den Mitgliedszentren zur Lösung 
von Aufgabenstellung der Industrieunternehmen 
nutzbar zu machen. 

Darüber hinaus dienten die Sitzungen der Vorberei-
tung der Mitgliederversammlung einschließlich Vor-
standswahlen und es wurden die Beschlüsse über 
die Vergabe des Qualitätsprädikates „Anerkanntes 
Innovationszentrum“ an vier Zentren entschieden. 
Regelmäßig berichtet die Geschäftsführerin über 
aktuelle Vorgänge und Sachstände, politische Arbeit 
und Kooperationen, Projektarbeit, Auditierungen, die 
Finanzen und präsentiert den Jahresabschluss/Bilanz 
für das Vorjahr sowie den von ihr erarbeiteten Wirt-
schaftsplan. Darüber hinaus wurde über die Aufnah-
me von drei neuen Mitgliedern diskutiert und ent-
schieden.  

Seitens der Vorstandsmitglieder werden regelmäßig 
Termine bei Kooperationspartnern, Mitgliedern und 
politischen Organisationen wahrgenommen. Der 
Präsident trat neben anderen mit einem Vortrag 
anlässlich der Zehnjahresfeier des Bio-Security Kom-
petenzzentrums für biologische Sicherheit in Bönen 
auf. 
 

 
BVIZ-Präsident Bertram Dressel und die Verbandsgeschäftsführe-
rin Andrea Glaser gemeinsam mit Kollegen und Verbandsmitglie-
dern beim 25-jährigen Jubiläum des TZ Teltow am 26.03.2016 

Weiter vertrat der Präsident gemeinsam mit der Ge-
schäftsführerin die Interessen des BVIZ im Steuer-
kreis des Projektes Startup4Climate. Eine Steuer-
kreissitzung fand am 30. Mai 2016 statt. Hier war 
eine wesentliche Festlegung, dass der BVIZ sich 
auch bei der 2. Auflage des StartGreen Awards durch  
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Teilnahme des Präsidenten an der Jury sowie Über-
nahme eines Preisgeldes aus den Projektmitteln 
engagiert. Damit wurde nochmals deutlich unterstri-
chen, wie wichtig die Gründungen im Bereich Green 
Economy auch im Verständnis des BVIZ sind und 
dass dafür Unterstützungsleistungen notwendig sind. 

 

4.2. Geschäftsstelle des Verbandes 

Die Geschäftsstelle des BVIZ-Bundesverbandes in 
Berlin ist Anlaufpunkt für die Mitglieder des Verban-
des sowie alle externen Kontakte und wird von der 
Geschäftsführerin des Bundesverbandes Innovati-
onszentren, Andrea Glaser, geleitet. Uta Jantzen ist 
als Assistentin der Geschäftsführung für die allge-
meine Verwaltung, Mitgliederbetreuung, Koordinie-
rung der BVIZ-Arbeitsgruppen, Kooperationspartner 
sowie Webseite und Datenbanken zuständig. 

Durch die BVIZ-Geschäftsstelle wird der größte Teil 
der anfallenden Verbandsarbeit geleistet. Im Be-
richtsjahr 2016 wurden im Wesentlichen folgende 
Aufgaben wahrgenommen. 

• Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung 
der jährlichen Mitgliederversammlung; 

• Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung 
von jährlich vier Vorstandssitzungen sowie ggf. 
geplanter Klausursitzungen des Vorstandes; 

• Umsetzung von Maßnahmen und Beschlüssen 
aus den Vorstandssitzungen und Mitgliederver-
sammlungen; 

• Organisation der BVIZ-Jahreskonferenz; 
• Betreuung der BVIZ-Arbeitsgruppen; 
• Erarbeitung und Herausgabe des monatlichen 

BVIZ-Info-Newsletters; 
• Mitwirkung an in- und ausländischen Projekten; 
• Bearbeitung aller Anfragen und Unterstützungs-

gesuchen der Verbandsmitgliedern; 
• Bearbeitung eingehender externer Anfragen 

aus dem In- und Ausland;  
• Bearbeitung von Anfragen, bzw. Mitwirkung von 

Studien oder im Zusammenhang mit Diplomar-
beiten und Promotionen; 

• Erfassung und Aufbereitung aktueller Zahlen 
und statistischer Erhebungen unter den BVIZ-
Mitgliedern für Öffentlichkeitsarbeit und PR-
Zwecke; 

• Betreuung und laufende Aktualisierung des 
Internetauftrittes des Verbandes;  

• Betreuung der über Rahmenverträge gebunde-
nen Kooperationspartner und Serviceangebote; 

• Beantwortung von Anfragen und Auskünfte zum 
Verband und den Innovationszentren an Pres-
severtreter und Medien; 

• Eruierung, Prüfung und Abstimmung neuer 
Angebote für die BVIZ-Mitglieder. 

Durch die Geschäftsführerin des Verbandes wurden 
darüber hinaus insbesondere folgende Aufgaben 
wahrgenommen: 

 

• Politische Arbeit mit Vertretern verschiedener 
Organisationen, Verbände, Ministerien und an-
deren Partnern; 

• Besuche und Gespräche bei Mitgliedern zu 
verschiedensten Anlässen; 

• Empfang von in- und ausländischen Repräsen-
tanten und Delegationen;  

• Erarbeitung und Umsetzung von Maßnahmen 
zur Gewinnung neuer Mitglieder; 

• Planung und Mitwirkung bei der Auditierung 
von Zentren und der Prüfung zur Vergabe des 
BVIZ-Qualitätsprädikates; 

• Erarbeitung von redaktionellen Beiträgen, u.a. 
für den TechnologyReview, Presseveröffentli-
chungen und Pressemeldungen; 

• Laufendes Controlling der Einnahmen, Ausga-
ben und Liquidität des Verbandes sowie opti-
male Mittelverwendung; 

• Erarbeitung des Wirtschaftsplanes und Jahres-
abschlusses; 

• Erarbeitung des Jahresberichtes; 
• Eruierung von Einnahmen für den Verband 

sowie Gewinnung von Sponsoren; 
• Erarbeitung von sachdienlichen Stellungnah-

men und Diskussionsbeiträgen; 
• Mitwirkung in Arbeitskreisen bei Ministerien, 

Verbänden, Organisationen oder Initiativen; 
• Teilnahme an Veranstaltungen und offiziellen 

Empfängen, Preisverleihungen, Symposien, 
etc. als Repräsentantin des Bundesverbandes 
deutscher Innovationszentren; 

• Pflege der bestehenden Kontakte zu allen in- 
und ausländischen Partnern; 

• Allgemeine Öffentlichkeits- und Lobbyarbeit an 
unterschiedlichsten Stellen. 

 
 

 
Zur Verabschiedung des IZBM-Prokuristen, Dr. Gerhard Raetz am 
7. Juli 2017 in Berlin dankte Bundesgeschäftsführerin Andrea 
Glaser für die aktive Verbandsarbeit, u.a. als langjähriger Auditor 
 
 
Die BVIZ-Geschäftsstelle steht den Mitgliedern des 
Verbandes jederzeit als Ansprechpartner zur Verfü-
gung und nimmt gern Anregungen und Wünsche im 
Hinblick auf die Verbandsarbeit entgegen. 
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BIST DU EIN TEAM-PLAYER?

1 RAUM, VIELE GRÜNDERINNEN UND 
GRÜNDER, NOCH MEHR IDEEN...

DAS IST tu > startup CO-WORKING

IHRE ANSPRECHPARTNERIN 
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5 Ausblick auf die Tätigkeit des 
 Bundesverbandes in den nächsten 
 Jahren 

Die Innovationszentren nehmen mit ihrer Positionie-
rung an der Schnittstelle zwischen Wirtschaft und 
Wissenschaft eine Schlüsselposition für die          
Zukunftsfähigkeit des Wirtschaftsstandorts Deutsch-
land ein. Nur mit Innovationen sind die globalen 
Herausforderungen der Zukunft, wie Klimawandel, 
Energiewende, Digitalisierung, Ernährung, Mobilität 
und Sicherheit zu meistern.  

Konzerne neigen dazu, vorhandene Systeme anzu-
passen; für Gründer ist es typisch, komplett Neues 
anzugehen. Die erfolgreiche Erfüllung der Kernauf-
gaben der Innovationszentren ist daher heute wich-
tiger denn je: Mehr innovationsbasierte Unterneh-
mensgründungen sind wesentliche Triebfeder für 
mehr Innovationen, für die wirtschaftliche Nutzung 
von neuen Produkten, Methoden und Verfahren.  

Die derzeitige wirtschaftliche Entwicklung ist von 
einer Vielzahl von Umbrüchen geprägt. Um Klima-
wandel, globale Bevölkerungsentwicklung oder 
Sicherheitsrisiken zu meistern bedarf es vieler neu-
er Ansätze. „Industrie 4.0“ oder „Digitalisierung“ sind 
zwei Megatrends die dies deutlich machen. Hier 
liegen die Chancen für Innovatoren mit guten Ideen, 
sich mit ihrer Innovation bei der Lösung der globa-
len Herausforderungen mit einem Mosaikstein zu 
beteiligen und erfolgreicher Unternehmer zu wer-
den. Diesen Prozess zu unterstützen ist und bleibt 
die wichtige und wesentliche Funktion der Innovati-
onszentren.  

Der Bundesverband der Innovationszentren kann an 
jahrelange erfolgreiche Arbeit anknüpfen und wird 
sich diesen Aufgaben auch zukünftig stellen. Mehr 
noch: Er wird Vorreiter sein, den Zentren helfen 
neueste Entwicklungen zu meistern und ihnen stets 
die besten Handwerkszeuge zur Verfügung stellen.  

Mit der Jahreskonferenz 2016 in Mannheim unter 
dem Motto „Innovationszentren 5.0“ hat der Ver-
band einen ersten Schritt getan, die Innovationszen-
tren für die Zukunft fit zu machen. Wesentliches 
Ergebnis der Konferenz war, unabhängig von der 
Form, die Arbeit der Akteure der Gründerunterstüt-
zung mit ihren unterschiedlichen Angeboten, z.B. 
Acceleratoren, Inkubatoren, Coworking-Spaces und 
eben auch klassischen Innovationszentren, regional 
zu bündeln und die einzelnen Angebote aufeinander 
abzustimmen. Dieses Zusammenwirken unter-
schiedlicher Akteure im Prozess der Gründerunter-
stützung ist eine wesentliche Facette der zukünfti-
gen Arbeit. All diese Angebote haben ihre Spezifik, 
oft sind sie nur für bestimmte Typen an Gründern 
vorteilhaft. Den Erfahrungsaustausch über Konzep-
te, Vor- und Nachteile gilt es im Bundesverband zu 
führen und transparent zu kommunizieren. 

Mit der erstmaligen Durchführung des Arbeits-
gruppentages im Jahr 2016 ist ein neues Format 
geschaffen worden, das es auch zukünftig weiter zu 
entwickeln gilt.  

 

 

Durch die Bündelung mehrerer Arbeitsgruppen an 
einem Ort zu einem Zeitpunkt ergibt sich die Mög-
lichkeit mit mehreren Mitarbeitern fachspezifisch 
diese Veranstaltung zu besuchen und damit auch 
die Mitarbeiterebene in den Zentren zu aktuellen 
Entwicklungen zeitnah und direkt zu informieren. 
Zukünftig wird der Verband auch gezielt Weiterbil-
dungsangebote für bestimmte Mitarbeitergruppen 
des Zentrumsmanagements anbieten. 

Für die Zentren ist es besonders wichtig, wirksame 
und effektive Methoden der Gründergenerierung 
und -betreuung zu nutzen. Hier gilt es, die beste-
henden Instrumente zielstrebig weiterzuentwickeln. 
Dabei geht es auch darum, wie das Umfeld für      
innovationsbasierte Gründungen verbessert werden 
kann. Ziel ist, die gesellschaftliche Wahrnehmung 
des Unternehmers und damit auch die mentale 
Seite von Risikobewertung und Chancenwahr-
nehmung zugunsten der Chancen wesentlich zu 
verbessern.  

Dieses Umdenken kann natürlich nicht durch die 
Innovationszentren alleine bewirkt werden. Es wird 
wesentlich beeinflusst durch die gesellschaftliche 
Wahrnehmung von Unternehmertum. Es ist daher 
überaus wichtig, Kenntnisse zu Unternehmensgrün-
dung und Unternehmertum schon in die schulische 
Ausbildung zu integrieren. Hier gilt es auf Länder-
ebene geeignete Angebote mit den für die Schul-
bildung verantwortlichen Stellen zu erarbeiten. 

Schlüssel für den Erfolg der Zentrumsarbeit ist 
auch, die Gründerunterstützung als Prozess zu 
erkennen und umzusetzen. Mit diesem Herangehen 
unterscheiden sich die Innovationszentren von 
manch anderem Akteur der Gründerszene. Dabei 
integrieren die Zentren verschiedene regionale 
Akteure, die jeweils einzelne Bausteine der Pro-
zesskette abbilden.  

Der Forderung des Verbandes nach einem geziel-
ten Förderprogramm zur Validierungsfinanzierung 
von innovationsbasierten Gründungsprojekten muss 
noch mehr Nachdruck verliehen werden. Die bisher 
geführte Diskussion hat gezeigt, dass von ganz 
unterschiedlichen Blickwinkeln der Politik, von 
Kammern und von anderen Branchenverbänden 
dieser Bedarf ebenfalls gesehen wird. 

Beachtet man die Prognose der demographischen 
Entwicklung, ergeben sich im Bereich Gründeran-
zahl, aber auch hinsichtlich Personaldecke für die 
innovativen Unternehmen weitere neue Herausfor-
derungen. Auch diesen muss sich der BVIZ stellen. 
Daher ist die Bildung, bzw. Qualifizierung als weite-
re Säule der Angebote der Innovationszentren er-
kannt worden und muss durch noch mehr konkrete 
Vorhaben etabliert werden. Dies umfasst sowohl 
Angebote zur Berufsmotivation durch Kennenlernen 
von Innovationen im Rahmen der schulischen Bil-
dung, als auch für die nichtakademische und aka-
demische Berufsausbildung, um dort stärker als 
bisher praxisorientiert zu arbeiten. Die Verbindung 
dieser Angebotssäule mit den anderen Angeboten 
der Zentren führt zu neuen Qualitäten der Gründer-
unterstützung, des Innovationstransfers und der 
Aus- und Weiterbildung.  
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Auch werden die Zentren so Partner der Bildungs-
einrichtung, die den Bildungsprozess durchgängig, 
von der Motivation bis zur erfolgreichen Vermittlung 
der ausgebildeten Fachkraft, maßgebend begleiten. 

Bei allen Zielsetzungen spielt das Zusammenwirken 
mit anderen Branchenverbänden eine besondere 
Rolle, um die Wahrnehmung und Durchsetzungs-
fähigkeit zu verstärken. Im Rahmen der Mittel-
standsallianz wird der BVIZ sich besonders für die 
Belange von innovativen Gründungen und KMU 
einsetzen. Er wird dabei eng zusammenwirken mit 
Bio Deutschland e.V., dem Branchenverband der      
Biotechnologieunternehmen, der ebenfalls in der 
Mittelstandsallianz etabliert ist. Die geführten Dis-
kussionen mit Politikern im Rahmen dieser Mit-
telstandsallianz haben deutlich gemacht, dass die 
Politik die von uns vorgetragenen Anregungen gern 
aufnimmt. Durch Kontinuität können hier konkrete 
Ergebnisse erzielt werden. 

 

 

 

Der Verband muss auch nach außen erkennbar 
machen, dass die Fülle des in den Mitgliedszentren 
vorhandenen Fachwissens eine unschätzbare Quel-
le für Problemlösungen und erfolgreichen Transfer 
darstellt.   

Der Vorstand wird auch weiter alles dafür tun, das 
Angebot für die Mitgliedszentren weiterzuentwickeln 
und attraktiv zu gestalten. Mit der größeren Attrakti-
vität der Angebote des Verbandes wird es darüber 
hinaus gelingen, neue Mitglieder zu gewinnen.  

Wir freuen uns auf Ihre Mitwirkung und Anregungen 
bei der Umsetzung zukünftiger Aufgaben. 

Berlin, im Juli 2017 

Der Vorstand 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
  

www.braunschweig.de/gruenderquartier

 IN BRAUNSCHWEIG WÄCHST EIN 
GRÜNDER-
QUARTIER

  Innovation 
  Kreativität  
  Technologie



Ordentliche Mitglieder

BBB Management GmbH  

Campus Berlin-Buch
Berlin www.bbb-berlin.de

BioCampus Cologne Grundbesitz GmbH & Co. KG Köln www.biocampuscologne.de

BioPark Regensburg GmbH Regensburg www.bioregio-regensburg.de

Bio-Security Management GmbH Bönen www.bio-security.de

BITO CAMPUS 

c/o BITO-Lagertechnik Bittmann GmbH
Meisenheim www.bito-campus.de

BRAUNSCHWEIG Zukunft GmbH Braunschweig www.braunschweig-zukunft.de

Business and Innovation Center Kaiserslautern GmbH Kaiserslautern www.bic-kl.de

Business and Innovation Centre Frankfurt (Oder) GmbH Frankfurt (Oder) www.bic-ffo.de

CARTEC Technologie- und EntwicklungsCentrum Lippstadt 

GmbH
Lippstadt www.cartec.de

Centrum für Angewandte Technologien GmbH Meldorf www.cat-meldorf.de

CHIC Management GmbH Berlin
www.adlershof.de/gruenderzentrum/projekte-

charlottenburg/charlottenburger-innovations-centrum

co:bios Technologiezentrum GmbH Hennigsdorf www.cobios-technologiezentrum.de

d.velop campus GmbH & Co. KG Gescher www.d-velop.de/microsite/d-velop-campus

Dobler GmbH & Co. KG Kaufbeuren www.dobler.de

Dresdner Gewerbehofgesellschaft mbH Dresden www.dresdner-gewerbehof.de

Düsseldorfer Innovations- und Technologiezentrum GmbH Düsseldorf www.lsc-dus.de

Eigenbetrieb Wirtschaft und Stadtmarketing Pforzheim / Innotec 

Pforzheim
Pforzheim www.innotec-pforzheim.de

Existenzgründerzentrum Ingolstadt GmbH Ingolstadt www.egz.de

FiDT Fördergesellschaft für innovative Dienstleistungen und 

Techniken mbH
Kassel www.FiDT.de

Geesthachter Innovations- und Technologiezentrum GmbH Geesthacht www.gitz-online.de

Gesellschaft für Technologieförderung Itzehoe mbH Itzehoe www.izet.de

GET GmbH Gotha www.get-gotha.de

Gewerbepark Am Borsigturm GmbH Berlin www.phoenix-gruenderzentrum.de

GILDE GmbH Gewerbe- und Innovationszentrum Lippe-Detmold Detmold www.gildezentrum.de

Gesellschaft für Innovation und Unternehmensförderung mbH & 

Co.  Flächenmanagement Saarbrücken KG
Saarbrücken www.giu.de

Gründer- und Innovationszentrum Stedtfeld GmbH Eisenach www.gis-eisenach.de

GTC Gründer- und TechnologieCentrum Gummersbach GmbH Gummersbach www.gtc-gm.de



Hammer Technologie- und Gründerzentrum GmbH Hamm www.hamtec.de

hit-Technopark GmbH & Co. KG Hamburg www.hit-technopark.de

ICO InnovationsCentrum Osnabrück GmbH Osnabrück www.cut-os.de

IGZ Altmarkkreis Salzwedel Salzwedel www.gruenderzentrum-salzwedel.de

Innovations- und Gründerzentrum BIC Altmark GmbH Stendal www.bic-altmark.de

Innovations- und Gründerzentrum GmbH Rudolstadt www.igz-rudolstadt.de

Innovations- und Gründerzentrum im Landkreis Harz GmbH Wernigerode www.igz-wr.de

Innovations- und Gründerzentrum Würzburg 

BioMed/ZmK Betriebsgesellschaft mbH
Würzburg www.igz.wuerzburg.de

Innovationspark Wuhlheide Managementgesellschaft mbH Berlin www.ipw-berlin.de

Innovationszentrum Campus Bielefeld GmbH Bielefeld www.icb-bielefeld.de

Innovationszentrum Wiesenbusch Gladbeck Betriebsgesellschaft 

mbH
Gladbeck www.innovationszentrum.de

InnoZent GmbH Eberswalde www.regis.barnim.de

ITC Innovations- & Trendcenter GmbH Bentwisch www.itc-bentwisch.de

IT-Dienstleistungsgesellschaft mbH Emsland Lingen (Ems) www.it-emsland.de

Kieler Innovations- und Technologiezentrum GmbH Kiel www.kitz-kiel.de

Kompass - Zentrum für Existenzgründungen Frankfurt am Main 

gGmbH
Frankfurt am Main www.kompassfrankfurt.de

LGH Leipziger Gewerbehof GmbH & Co. KG Leipzig www.lgh-leipzig.de

Medical Valley Center GmbH Erlangen www.medical-valley-center.de

mg: mannheimer gründungszentren gmbh Mannheim www.mg-gmbh.net

MGH-Münchner Gewerbehof- und 

Technologiezentrumsgesellschaft mbH
München www.mtz.de

Mittelstandszentrum Tauberfranken GmbH Bad Mergentheim www.mittelstandszentrum-tauberfranken.de

NWDH Holding AG Hameln www.hameln.de/wirtschaft/tgz

PMC Pulvermetallurgisches Kompetenz-Centrum Thale GmbH Thale www.pmc-thale.de

Projektentwicklung Stade GmbH & Co. KG Stade www.stade.de

RBD Regensburg Business Development GmbH Regensburg www.regensburg.de/wirtschaft

Rechtsrheinisches Technologie- und Gründerzentrum Köln GmbH Köln www.rtz.de

Rheinisch-Bergisches TechnologieZentrum GmbH Bergisch Gladbach www.tz-bg.de

Rhön-Saale Gründer- und Innovationszentrum GmbH & Co. KG Bad Kissingen www.rsg-bad-kissingen.de



Science Park Kassel GmbH Kassel www.sciencepark-kassel.de

ST@RT HÜRTH Zentrum für Technologie und 

Existenzgründung GmbH
Hürth www.start-huerth.com

Stadt Teterow  

Biomedizinisches Technikum Teterow
Teterow www.bmtt.de

Stadtsiedlung Heilbronn GmbH 

Objekt Weipertstraße 8-10
Heilbronn www.stadtsiedlung.de

Stadtverwaltung Rastatt , Stabsstelle Wirtschaftsförderung, 

Stadtmarketing und Citymanagement
Rastatt www.rastatt.de

STIC - Wirtschaftsfördergesellschaft MOL mbH Strausberg www.stic.de

TechCode Accelerator (Germany) TCAC GmbH Berlin techcode-germany.com

Technologie Centrum Chemnitz GmbH Chemnitz www.tcc-chemnitz.de

Technologie- und Chemiezentrum Marl GmbH Marl www.technomarl.de

Technologie- und Gewerbezentren Potsdam GmbH Potsdam www.pct-potsdam.de

Technologie- und Gewerbezentrum Prignitz GmbH Wittenberge www.tgw-prignitz.de

Technologie- und Gründer- Förderungsgesellschaft 

Schmalkalden / Dermbach GmbH
Schmalkalden www.tgf-schmalkalden.de

Technologie- und Gründerzentrum Bautzen GmbH Bautzen www.tgz-bautzen.de

Technologie- und Gründerzentrum Bitterfeld-Wolfen GmbH Bitterfeld-Wolfen www.tgz-chemie.de

Technologie- und Gründerzentrum Freital GmbH Freital www.tgf-freital.de

Technologie- und Gründerzentrum Ilmenau GmbH Ilmenau www.tgz-ilmenau.de

Technologie- und Gründerzentrum Niederrhein GmbH Kempen www.tzniederrhein.de

Technologie- und Gründerzentrum Würzburg 

Betriebsgesellschaft mbH
Würzburg www.tgz-wuerzburg.de

Technologie-, Innovations- und 

Gründerzentrum Neubrandenburg GmbH (TIG)
Neubrandenburg www.neu-tig.de

Technologiefabrik Karlsruhe GmbH Karlsruhe www.technologiefabrik-ka.de

Technologiepark Heidelberg GmbH Heidelberg www.technologiepark-heidelberg.de

Technologiepark Karlsruhe GmbH Karlsruhe www.techpark.de/

TechnologieparkPaderborn GmbH Paderborn www.technologiepark-paderborn.de

Technologiestiftung BioMed Freiburg Freiburg www.biotechpark.de

Technologiezentrum Jülich GmbH Jülich www.tz-juelich.de

TechnologieZentrum Koblenz GmbH Koblenz www.tzk.de

Technologiezentrum Teltow GmbH Teltow www.tz-teltow.de

Technologiezentrum Warnemünde e.V.  (TZW)
Rostock-

Warnemünde
www.tzw-info.de



TechnologieZentrumDortmund GmbH Dortmund www.tzdo.de

TechnologieZentrumDresden GmbH Dresden www.tzdresden.de

TECHNOPARK KAMEN GmbH Kamen www.technopark-kamen.de

TechnoPark und Wirtschaftsförderung Schwerte GmbH Schwerte www.tz-schwerte.de

TGO Besitz GmbH & Co. KG Oldenburg www.tgo-online.de

TGZ Technologie- und Gründerzentrum Halle GmbH Halle (Saale) www.tgz-halle.de

TIG Technologie- und Innovationszentrum Gießen GmbH Gießen www.tig-gmbh.de

TIGZ Technologie-, Innovations- und 

Gründungszentrum GmbH

Ginsheim-

Gustavsburg
www.tigz.de

TZL - TechnologieZentrum Ludwigshafen am Rhein GmbH 

BIC Rhein-Neckar

Ludwigshafen am 

Rhein
www.tz-lu.de

WFL Wirtschaftsförderung Lörrach GmbH Lörrach www.innocel.de

WFS-Wirtschaftsförderung Sigmaringen GmbH & Co. KG 

c/o Graf-Stauffenberg-Kaserne
Sigmaringen www.wifoe-sigmaringen.de

WIREG Wirtschaftsförderungs- und Regional- 

entwicklungsgesellschaft Flensburg /Schleswig GmbH
Flensburg www.wireg.de

Wirtschaftsentwicklungsgesellschaft des 

Kreises Segeberg mbH
Bad Segeberg www.wks-se.de

Wirtschaftsförderung Erzgebirge GmbH
Annaberg-

Buchholz
www.wfe-erzgebirge.de

Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft der Stadt 

Rheinbach mbH (wfeg)
Rheinbach www.wfeg-rheinbach.de

Wirtschaftsförderungsagentur Kreis Plön GmbH Schwentinental www.gtz-raisdorf.de

Wirtschaftsförderungsgesellschaft Dahme-Spreewald mbH Wildau www.wfg-lds.de

Wirtschaftsförderungsgesellschaft der Stadt Coburg mbH Coburg www.wifoeg-coburg.de

Wirtschaftsförderungsgesellschaft des  

Kreises Rendsburg-Eckernförde mbH & Co. KG
Rendsburg www.wfg-rd.de

Wissenschaftszentrum Kiel GmbH Kiel wissenschaftszentrum-kiel.de

WISTA-MANAGEMENT GMBH Berlin www.wista.de

WITENO GmbH Greifswald www.witeno.de

ZAL Zentrum für Angewandte Luftfahrtforschung GmbH Hamburg www.zal.aero

ZIFET -  Zentrales Institut für Scientific Entrepreneurship & 

International Transfer der Universität Koblenz-Landau
Koblenz www.gruendungskultur.de

Alle Standorte von Zentren sind auf der BVIZ-Webseite unter dem jeweiligen Mitglied, sowie auf einer google-Karte dargestellt.



Platin-Fördermitglied

HDI Vertriebs AG  Berlin www.hdi.de

Silber-Fördermitglieder

Deutscher Sparkassen- und Giroverband e.V. Berlin www.dsgv.de

Kadans Real Estate GmbH Aachen www.kadans.de

Fördermitglieder

ExperConsult Wirtschaftsförderung & Investitionen GmbH & Co. 

KG
Dortmund www.experconsult.de

HDI Vertriebs AG Düsseldorf www.hdi.global.de

Hochschule Anhalt  (FH) 

Forschungs- und Technologietransferzentrum
Köthen www.hs-anhalt.de

PilagersWirtz Financial Consult Hamburg pilagerswirtz.de

Prof. Dr. Holzhauser & Partner Rechtsanwälte GbR Dresden www.holzhauser.de

regiofuturi Bad Kreuznach www.regiofuturi.de

TIZ Ansbach GmbH Ansbach www.tiz-ansbach.de

Toni Technik Baustoffprüfsysteme GmbH Berlin www.tonitechnik.com

UniTransferKlinik Lübeck GmbH Lübeck www.unitransferklinik.de

Unternehmensberater Buxtehude

VDI/VDE Innovation + Technik GmbH Berlin www.vdivde-it.de

Zweckverband Technologiepark Ostfalen
Magdeburg-

Barleben
www.tpo.de



assoziierte Mitglieder

Förderkreis Gründungs-Forschung e.V. (FGF) 

Entrepreneurship Research
Krefeld www.fgf-ev.de

TMB GmbH Dortmund Dortmund

Partnerorganisationen

Baltic Association of Science/Technology Parks and  Innovation 

Centres (BASTIC)
Tallinn, Estonia www.tehnopol.ee

bifego Betriebswirtschaftliches Institut für empirische Gründungs- 

und Organisationsforschung e.V.
Oestrich-Winkel www.bifego.de

BIO Deutschland e.V. Berlin www.biodeutschland.org

BSBI  Belorussian Association of Business Incubators Kolodishchi, Weißrussland

Bundesverband deutscher Kapitalbeteiligungsgesellschaften  e.V. 

(BVK)
Berlin www.bvkap.de

Business Angels Netzwerk Deutschland e.V. (BAND) Essen www.business-angels.de

Deutsches Institut für KMU  

c/o Universität der Künste Berlin
Berlin www.dikmu.de

EBN European Business & Innovation Centre Network Brussels, Belgium www.ebn.be

GTI Gesellschaft zur Förderung von Transfer und Innovation e. V. Langerwehe www.gti-ev.de

Hungarian Association for Innovation Budapest www.innovacio.hu

IASP - International Association of Science Parks 

c/o Parque Tecnologico de Andalucia

Campanillas 

(Malaga), Spain
www.iasp.ws

International Business Innovation Association (InBIA) Orlando,  USA www.nbia.org

Leibniz Institut für interdisziplinäre Studien e.V. Berlin-Adlershof www.leibniz-institut.de

PBICA , Polish Business & Innovation 

Centres Association
Warszawa, Polska www.sooipp.org.pl

Science and Technology Parks Association CR Prag www.svtp.cz

Spice-Group Berlin www.spice-group.de

Stiftung Technopark Zürich 

(Club der Schweizer Technologieparks)
Zürich, Schweiz www.technopark.ch

T.I.I. European Association for the Transfer  

of Technologies, Innovation and Industrial Information

Senningerberg, 

Luxemburg
www.tii.org

The UK Science Park Association Essex CB10 1XL, Großbritanienwww.ukspa.org.uk

VTÖ Verband der Technologiezentren Österreichs Linz, Österreich www.vto.at

Privatperson

Dr. Gerhard Raetz Berlin
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